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Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Celephon Nr. o.

Eine ernſte Rahnung.
So weit menſchliche Juſtiz dazu im Stande iſt, hat das

Verbrechen, welches vor einiger Zeit ein PhotograpbenLehrling
in Berlin an ſeinem Meiſter beging, indem er verfuchte, ihn
zu ermorden und zu berauben, ſeine Sühne gefunden der
jugendliche Verbrecher iſt zu einer Gefängnißſtrafe von 7x Jahren
verurtheilt worden.

Das Verbrechen hat ſ. Zt. bis weit über die Grenzen der
Reichshauptſtadt hinaus Aufſehen und Abſcheu erregt; denn
die Umſtände, unter welchen es ausgeführt wurde, beanſpruchten
mehr als gewöhnliches Jntereſſe. Der Thäter, der bei Be
igehung des Verbrechens genau 16 Jahre zählte, war mit einer
Kaltblütigkeit an ſein Werk gegangen, welche einen ſchrecken-

Nicht ſeinem Willen, ſondern lediglich der Dazwiſchenkunft
Anderer war es zu danken, daß ſeinem Opfer nicht vollends
das Leben genommen wurde. Schreckenerregend wie die Um-
ſtände der That waren auch die Motive, welche den Mord-
buben leiteten Geldgier und Genußſucht.

Das Bild, welches die gleich nach Entdeckung des Ver-
brechens und nach Feſtnahme des Verbrechers erſchienenen
Berichte von dem Thäter und ſeinem Vorgehen entwarfen, hat
durch die gerichtlichen Verhandlungen noch einige bemerkens-
werthe Züge erhalten, die es zu einer ernſten, ſehr ernſten
Mahnung an alle Eltern und Erzieher ſtiempeln.
Zunächſt kommt dabei die Perſon des Thäters
in Betracht. Wir haben es hier nicht mit
einer im Schlamm der Großſtadt aufgewachſenen Pflanze zu
thun, der nie das Licht einer guten Erziehung geſchienen und
die Wärme der Elternliebe zu Theil geworden iſt,
ſondern mit dem Sprößling einer achtbaren, wohlſituirten
Familie, welche es ſich angelegen ſein ließ, ihren
Kindern eine möglichſt gute Erziehung und Ausbildung mit
auf den Lebensweg zu geben. Bevor der Mordbube als Lehr-
ling zu dem ihm zum Opfer gefallenen Photographen kam,
hatie er mehrere Jahre die Bänle einer höheren Lehranſtalt
gedrückt, bis er die Berechtigung zum einjährig freiwilligen
Dienſt in der Taſche hatte.

Hier tritt uns wieder die ſo oft gerügte und beklagte Er-
ſcheinung entgegen, daß manche Eltern glauben, ihren Kindern,
ihren Söhnen eine Wohlthat zu erweiſen, wenn ſie trotz aller
Bedenken, welche ſich wie hier aus dem Charakter und
der Lebensführung derſelben ergeben daran feſthalten,
ihnen das Maß einer Bildung aufzuzwingen, welches
im Ernſte doch nur als Halbbildung bezeichnet
werden kann, die dem Betreffenden weder eine an-
dauernde Befriedigung noch eine ſichere Grundlage für
ſeine ſpätere Entwickelung zu bieten vermag. Ernſten Pädagogen
gelten die paar Jahre des Beſuchs einer höheren Schule, welcher
von vornherein nicht das Ziel des regelrechten Abſchluſſes der
Studien ins Auge faßte, längſt als verlorene Zeit. Jn der
That liegt nirgendwo die Gefahr näher, daß eine unvollſtändig
gebliebene geiſtige Ausbildung Dünkel und Unzufriedenheit
mit den gegebenen Verhältniſſen erzeugt, als bei den auf einer
mittleren Stufe ſtehen gebliebenen Jünglingen unſerer heutigen
Zeit. Es wird ſo viel über die Ueberfüllung unſerer höheren
Schulen geklagt, welche eine Abnahme des Sinnes für praktiſche
Arbeit und der Werthſchätzung der Letzteren bezeuge; eine der
ſchlimmſten Schattenſeiten dieſer Verhältniſſe iſt in der
Richtung zu ſuchen, die wir eben angedeutet haben. Einſichtige
Eltern werden uns zugeben, daß Fälle, wie der hier be-
ſprochene, in eindringlichſter Weiſe davor warnen, bloß aus
Eitelkeit oder ähnlichen Motiven die Knaben in eine Laufbahn
4 drängen, deren eigentliches Ziel zu erreichen niemals in der
hegt r Betheiligten liegt. Halbbildung iſt in den meiſten

g en noch gefährlicher als Unwiſſenheit: Dieſer pädagogiſche
rundſatz findet immer wieder feine Beſtätigung.

Jn zweiter Linie kommt die Genußſucht unſerer heutigen
Jugend in Betracht. Es iſt feſtgeſtellt, daß der Beweggrund
des Raubmordverſuchs des Photographen Lehrlings die Begierde
war, Geld zu erlangen zu Ausſchweifungen. War der Betreffende
doch aus dem gleichen Motiv ſchon früher zum Dieb
geworden. Er hat ſelbſt zugeſtanden, daß er das
auf dieſem Wege erlangte Geld zum großen Theil
in Mädchenkneipen verthan hat. Hier ſtößt man wieder auf
einen der bedenklichſten Züge im Leben der Gegenwart: die

ungezügelte Genußſucht, welche ſich der heranwachſenden Jugend
bemächtigt hat. Kann es eine ernſtere Sprache geben, eine
ernſtere Aufforderung, die Jugend in ſtrengere Zucht zu nehmen
ind zu halten, als die Vorgänge, welche die Gerichtsverhand-
lungen in Berlin enthüllt haben

Unermüdliche Sorgfalt in der Erziehung, in der Ueber
wachung der Jugend, ſtrenges Fernhalten der Gelegenheiten
und Anläſſe zu ausſchweifenden Genüſſen, Einlenkung des
Willens und Geiſtes auf praktiſche Arbeit und Bethätigung, das
ſind die Lehren, welche aus dem hier in Rede ſtehenden
traurigen Vorkommniß ergeben. Jhre Beherzigung liegt im
Intereſſe der Jugend, der Eltern, der Geſellſchaft.

Dentſches Reich.
Halle, 23. Juli.

Für die bevorſtehende Wahl in Hofgeismar-Rinteln
iſt nunmehr als konſervativer Kandidat der Gutsbeſitzer
Lippoldes aus Weiheck im Kreiſe Rinteln aufgeſtellt. Die in et
geismar abgehaltene Verſammlung der Vertrauensmänner der kon

erregenden Einblick in ſein ganzes Weſen und Sein thun ließ.

ſervativen Partei hat dieſen Kandidaten, der aus dem Kreiſe Rinteln
vorgeſchlagen war, acceptirt. Herr Lippoldes iſt Vertrauensmann des
Bundes der Landwirthe.

Ueber Ultramontanismus und liberalen Jn-
differentismus ſchreibt die „Berl. B. Ztg.

„Ab und zu hört man zwar ſentimentale Klagen über dieVorherrſchaft des Centruins u märkiſchem Boden manchmal be

ſinnt man ſich auch darauf, daß es „eigentlich“ doch nicht angängig
iſt, wenn Deutſchlands ausſchlaggebende Partei im Reichstage wie
im preußiſchen Landtage die katholiſche Centrumsfraktion iſt allein
man legte die Frage, die kaum angerührt hat, ängſtlich
wieder bei Seite und vermag ſich zu etwas mehr als zu
einer ſchnell vorübergehenden Entrüſtung nicht aufzuraffen. Man
kennt eben die Macht des Ultramontanismus nicht, und wo man ſie
kennt, fürchtet man ſich zwar vor ihr, gräbt aber nicht nach den
Wurzeln der Machtentwickelung, um dieſe klar zu verſtehen.
Die Schuld daran trägt die Unkenntniß der Geſchichte, der
Mangel an hiſtoriſchem Sinn. Man lieſt Romane, amüſirt
ſich am Feuilleton, geht in ſeinen Vereinsangelegenheiten auf;
aber die Geſchichte iſt ein ſchlecht gepflegtes Feld. Auf Ge-
ſchichtsunkenntniß iſt es zurückzuführen, daß man nicht zu unter
ſcheiden weiß zwiſchen katholiſcher Religion und Ultramontanismus.
Und doch haben in der katholiſchen Kirche ſelbſt gerade die, die es
mit der Religion ernſt nehmen, über den Ultramontanismus am
meiſten geſeufzt, ein Diepenbrock, ein Sedlnitzky, ein Richthofen, ein
Weſſenberg. Aber was weiß man von dieſen Männern Man
kennt den Kampf in der katholiſchen Kirche, den Kampf um die
Frömmigkeit, die ſich nicht mit den politiſchen Fragen verquicken
will, viel zu wenig. Der Kampf gegen den Ultramontanismus wird
als eitles thologiſches Gezänk angeſehen, als ein Kampf um Dogmen,
worunter ſich denn die betreffenden Menſchen meiſt die nichtigſten
Dinge der Welt vorſtellen, nicht werth, daß man darüber ein
Wort verliert. Man begnügt ſich mit einer philoſophiſch erſcheinenden
Vornehmheit des Urtheils, einer Zurückhaltung, hinter der jedoch
meiſt die nackteſte Unwiſſenheit und die unverhüllteſte Intereſſen
loſigkeit ſtecken. Wie viele von unferen Gebildeten haben wohl
einmal den Syllabus geleſen, jenes Rundſchreiben Pius IX. vom
8 Dezember 1864? Hier hat man das voliſtändige Syftem des
Ul:ramontanismus deutlich vor Augen. Die Grundlagen des
modernen Staates werden darin verworfen, und der wird von
der Kirche verflucht, der an Glaudensfreiheit, Preßfreiheit,
Gewiſſensfreiheit feſthält, der Laien und Prieſter gleichſtellt,
der dem Staate ſeine Selbſtändigkeit gewahrt wiſſen will.
Hier in dieſer Magna Charta des Römiſchen Papſtthums iſt offen
ausgefprochen, was das Ziel des Ultramontanismus iſt. Er will
eine andere Weltanſchauung zur Herrſchaft bringen, als die, worauf
der moderne Staat und die moderne Bildung beruhen. Er will
Gehorſam ohne jede Rückſicht auf die Sache, an der er ſich erproben
ſoll er will Autorität ohne Berückſichtigung der Frage nach ihrem
ſittlichen Rechte. Er ledt in einer anderen Welt, und ab und zu
wird dieſe Thatſache auch Fernſtehenden mit einem Male wie
durch einen Blitzſtrahl erhellt. Aber wenn der Blitz nicht gezündet
hat oder wenn das Feuer gelöſcht iſt, ſo iſt auch die ganze Sache
wieder vergeſſen.

Gegen die Zuziehung von Bergarbeitern bei der
Unterfuchnng von Gefahren in Bergwerken. Die ſächſiſche

Regierung hat ſich im letzten Landtage nicht abgeneigt gezeigt,
Erwägungen darüber anzuſtellen, ob die Anſtellung von unteren,
aus Bergarbeiterkreiſen hervorgegangenen Aufſichtsbeamten zur
Mitarbeit bei der Unterſuchung von Gefahren in Bergwerken
wünſchenswerth ſei. Sächſiſche Grubenbeſitzer erheben jetzt, wie
die „Köln. Zig.“ berichtet, gegen die Schaffung derartiger
Beamtenſtellen Widerſpruch und weiſen darauf hin, daß man
derartige Beamten längſt in den Steigern beſitze, von denen
jeder mindeſtens fünf Jahre als Bergarbeiter thätig geweſeni müſſe, außerdem aber auch auf einer Bergſchule für feinen

Aufſichtsdienſt vorgebildet ſei. Mit der Zuziehung einfacher
Bergleute zur Beaufſichtigung der Bergwerke in der im Land
tage gewünſchten Weiſe werde man in Sachſen lediglich die
ſozialdemokratiſche Wühlerei befördern.

Ueber die Arbeit der Sozialdemokratie und ihrer
Helfer zu den Landtagswahlen in Sachſen- Weimar
wird der „Krz. Ztg.“ aus Weimar geſchrieben

Die thüringiſche Preſſe nicht nur, ſondern auch die auswärtige
nimmt dieſes Mal zu den im Herbſt bevorſtehenden Landtags
wahlen zur 29. Legislaturperiode in ſo aggreſſiver Weiſe gegen das Staats
miniſterium Stellung, daß man faſt daraus ſchließen möchte, es ſei den
Sozialdemokraten gelungen, auch in den Kreiſen der ſogenannten
„gemäßigt Liberalen Bundesgenoſſen anzuwerben, um in den neuen
Landtag eine Oppoſition gegen das Miniſterium von ſchärfſter Art
zu bringen! Es iſt ja bekaunt, daß die weimariſche Sozialdemo
kratie durch den neuen Miniſter des Jnnern in ihrer disherigen
Agitation beſchränkt wurde, und daß deren Groll ſich darob zu der
einfach lächerlichen Forderung hinreißen ließ, es ſolle im neuen
Landtag durchgeſetzt werden, daß die Miniſter von dieſem und nicht
von der verfaſſungsmäßigen Stelle ernannt werden. Geradezu
bedenklich muß es nun doch wohl erſcheinen, wenn Blätker, wie das
e amiverafe „Leipziger Tageblatt“, dieſer Agitation Vorſchub
eiſten.

Die BVennhzung der Stadthalle in Elberfeld zu Ver-
ſammlungen war der ſozialdemokratiſchen Parteidurch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung verſagt worden.
Die Angelegenheit, die viel Staub aufgewirbelt hat, iſt in der letzten
Stadtverordnetenverfammlung zur Entſcheidung gekommen. Es lagen
drei Anträge vor. Ein von freiſinniger Seite eingebrachter Antrag
ging dahin, den früheren Beſchluß vom 26. Juni d. J. aufzuheben
und zu beſchließen: „Das Abhalten von Verſammlungen
in der Stadthalle iſt allen politiſchen Parteien geſtattel“, wurde
mit 19 gegen 10 Stimmen ein von nationalliberaler Seite
eingereichter Antrag „daß in Erläuterung des Beſchluſſes vom
26. Juni die Benutzung der Stadthalle zu Feſtlichkeiten auch des
ſozialdemokratiſchen Volksvereins, gegen welchen ſich der Beſchluß
vom ni allein gerichtet hat, nicht ausgeſchloſſen ſein foll, fo
fern der d dieſes Vereins ſich verpflichtet, für den Ausſchluß

volitiſcher Erörterungen oder Demonftrationen zu forgen“ wurde

mit 18 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde der dritte
Antrag, ebenfalls von nationalliberaler Seite geſtellt Stadtver
ordneten Verſammlung wolle beſchließen, die Stadthalle zu politiſchen
Volksverſammluugen und zu Veranſtaltungen politiſcher Vereine
überhaupt nicht herzugeben“, mil 15 gegen 14 Stimmen angenommen,

Eine Beamtenpetition. Von Beamten, die vor
dem 1. April 1897 in den Ruheſtand getreten ſind, iſt
dem Reichstage nachſtehende Petition unterbreitet worden

Unſere wiederholt ausgeſprochene Bitte um Erhöhung der
Ruhegehälter bezw. um Gleichſtellung im Einkommen mit den
jüngeren Penſionären hat auch in der vergangenen Seſſion keine
Zuſtimmung gefunden. Die gehorſamſt Unterzeichneten
ſind daher von unſeren Kollegen mit beauftragt aber-
mals gezwungen, an das Rechts und Billigkeitsgefühl der Herren
Abgeordneten zu appelliren und ihre Bitte wiederholt vorzutragen.
Wie bekannt, haben ſeit dem Jahre 1882 die Gehalts- und
Penſionsverhältniſſe der Staatsbeamten eine derarlige Veränderung
erfahren, daß eine gleiche und gerechte Behandlung der ſämmtlichen
alten Ruheſtandsbeamten hinſichtlich des Einkommens (insbeſondere
aber im Hinblick auf die jüngeren Penſionäre) nicht mehr beſteht.
Die Verbeſſerung im Einkommen hat ausſchließlich nur bei den
jüngeren (aktiven) Staatsdienern ſtattgefunden, während
die älteren Beamten trotzdem dieſe nur mit höchſtens
drei Viertel des alten Notheinkommens penſionirt
ſind in ihrer anerkannten Nothlage ohne jeden Verſuch irgend
eines Ausgleichs verblieben find. Die Geſetzgebung wird bei
einem etwaigen Vergleich wohl mit uns die Anſicht theilen, daß
noch niemals in unſerem Vaterlande derartige Ungleichheiten in
der Behandlung der alten Penfionäre wie gegenwärtig beſtanden
haben. Je älter der Penſionär geworden, bezw. je mehr zurück
ſeine Penſionirung in die (gehaltskarge) Vergangenheit reicht
und um ſo mehr ſeine ſchätzbaren Leiſtungen in der gewaltigen
und glorreichen Zeit des vorigen Jahrhunderts zur Erhaltung und

edeihlichen Entwicklung des Vaterlandes an den Tag gelegt worden
ind, um ſo ſchlechter und kümmerlicher iſt derſelbe im Einkommen

geſtellt. Die feit 1882 eingeführten Einkommensverbeſſernngen ſind
ausſchließlich und in ſteigender Weiſe nur den jüngeren Beamten
zugewendet worden, ohne daß die Leiſtungen dieſer jüngeren
Männer mit denen der alten Ruheſtandsbeamten einen
Vergleich auszuhalten vermögen. Es wird uns ſchwer und
hart, gleichſam als arme Nothleidende um das bitten zu müſſen,
was unſeren Kollegen im Königreich Sachſen aus Gerechtigkeils-
rückſichten, ſowie zur Erhaltung der alten moraliſchen Grundlagen
des Beamtenthums, ohne Weiteres gewährt worden iſt. Wir bitten
daher, die alten patriarchaliſchen Grundlagen des Staates dadurch
wieder zur Geltung zu bringen, daß eine Gleichſtellung der alten
mit den jüngeren Ruheſtandsbeamten angebahnt wird.

Geſundheitsſchädigungen beim Radfahren. Die Kreis-
phyſiker ſind durch einen Miniſterialerlaß angewieſen waorden, darauf
zu achten, ob und inwieweit durch die gewerbliche Benutzung von
Fahrrädern bei jugendlichen Perſonen geſundheitliche Schädigungen
entſtehen. Die wiſſenfchaftliche Deputation für das Medizinalweſen,
welche ſich bereits mit dieſer Angelegenheit befaßt hat, hat die An
ſicht ausgeſprochen, daß jugendliche Radfahrer durch die mit dem
Radeln verbundene Anſtrengung ſehr wohl geſundheitlich geſchädigt
werden könnten, und daß es angebracht wäre, wenn ſich das erweiſen
ließe, Beſtimmungen zum Schutze jugendlicher Perſonen zu erlaſſen, die
gewerblich mit Radfahren beſchäftigt werden. Die Vefugniß, ſolche
Schutzbeſtimmungen anzuordnen, geden den Behörden die Gewerbe-
ordnung, das Handelsgeſetzbuch und das Bürgerliche Geſetzbuch. Die
Kreisphyſiker ſollen ſich nunmehr gutachtlich darüber äußern, ob wirk
lich Geſundheitsſchädigungen jugendlicher Perſonen infolge gewerb-
lichen Radfahrens vorkommen.

Der von uns erwähnte Brief der Prinzeſſin Lndun
Ferdinand von Bayern (Jnfantin de la Paz) betr. die Samm-
lung von Beiträgen in Spanien für die Koſten der Heilig-
ſprechung der Crescentia von Kaufbeuren war nach dem
„Bayr. Cour.“ an die Tertiarier Mitglieder des dritten
Ordens) in Spanien gerichtet und enthält die Auforderung,
daß dieſe Mitglieder des dritten Ordens zu den Koſten der
Heiligſprechung eine Beiſteuer entrichten möchten. Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand iſt ebenfalls Mitglied des dritten Ordens und
wird an dem Pilgerzuge deſſelben nach Rom gelegentlich der Heilig-
ſprechung der Crescentia theilnehmen. Der Brief ſollte nur in dem
dritten Orden verbreitet werden. Er kam gegen den Willen der
Verfaſſerin in die „Epoca“ in Madrid. Da der Ueberſetzer mit der
Ueberſchrift „An die Tertiarier“ nichts anzufangen wußte, ſo hat er
daraus „An meine Glaubensgenoſſen“ gemacht.

China.
Jn Betreff der Rechnungslegung über die

Ausgaben in Folge der Aktion in China hat der Staats-
e des Reichsmarineamts beſtimmt: I. Sämmtliche in

olge der Aktion erwachfenden Ausgaben einſchließlich
jenigen für das Expeditionskorps ſind von den Aus-

gaben des Marineetats getrennt unter einem beſonderen
Rechnungsabſchnitt „Ausgaben in Folge der militäriſchen
Aktion in China“ nachzuweiſen und innerhalb dieſes Ab-
ſchnitts nach folgenden Titeln zu ordnen: 1. Geldverpflegung,
2. Naturalverpflegung, 3. Bekleidung und Ausrüſtung,
4. Servis, 5. Wohnungsgeldzuſchuß, 6. Seelſforge, 7. Sanitäts
weſen, 8. Reiſe-, Marſch- und Frachtkoſten, 9. Artillerie und
Befeſtigungen, 10. Kaſſen- und Rechnungsweſen, 11. Ver-
ſchiedene Ausgaben (z. B. infolge der Formation bewilligte
beſondere Gebührniſſe). II. Die Prüfung und Anweiſung
dieſer Ausgaben liegt der Jntendantur der Marineſtation
der Nordſee ob, welche eine Kontrole zu führen hat, aus der
jederzeit überſehen werden kann, wie hoch ſich die Ausgaben
bei den einzelnen Titeln belaufen. Gelangen ausnahmsweiſe
derartige Ausgaben an anderer Stelle zur Anweiſung, ſo iſt
die anweiſende Stelle verpflichtet, der Jntendantur eine Kontrol
notiz zuzuſtellen. III. Mit dem Tage der Einſchiffung oder
iach dem Befinden des Befehlshabers des Erpeditionskorps,
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auch ſchon früher, wird für jedes der ausreiſenden See
batgillone eine Kaſſenkommiſſion gebildet. Dieſen Kom-
miſſionen liegt die Rechnungslegung über die für die Expedition
entſtehenden Ausgaben nach Maßgabe der hierfür geltenden
Vorſchriften ob. Es wird ihnen bei der Reichshauptkaſſe ein
Konto eröffnet. IV. Die in der Heimath zurückbleibenden
Theile des J. und II. Seebataillons bezw. die Erſatzbataillone
haben ihre Rechnungslegung in der bisherigen Weiſe weiter
zuführen. Es liegt ihnen jedoch die der für die
Expedition bereits geleiſteten und etwa noch zu leiſtenden Aus-
gaben nach Maßgabe der Ziffer 1 ob.

Seit heute früh liegen wenig neue Telegramme vor.
Die Blätter in Canton verſichern, die gefürchteten Schwarz-

flaggen, welchen befohlen war, nach Peking zu kommen, hätten
nunmehr e erhalten. Man ſchließt daraus, daß die
Chineſen den Verſuch machen, die Verbindung mit den Groß-
mächten wieder anzubahnen.

London, 23. Juli. Aus Petersburg wird gemeldet, daß,
ſobald General Linevich, der Oberbefehlshaber der Tientſiner Truppen,
in Tienkſin eingetroffen ſein wird, der Vormarſch auf Peking be-
ginnt. Nachrichten aus Söul zufolge ſollen, wie ein Telegramm
aus Yokohama meldet, mehrere Miniſter der koreaniſchen Regierung
darüber berathen haben, ſich an Japan zu wenden, um japaniſche Truppen
zu erlangen, doch habe ſich der ruſſiſche Miniſter dem widerſetzt.
Zahlreiche Chineſen überſchreiten den Jalufluß. Die koreaniſche Re
gierung, welche durch dieſe Thatſache in große Beſorgniß verſetzt ſei,
z r rtende Truppenmengen nach den betreffenden Gegenden
entſandt.

Petersburg, 22. Juli. Ein kaiſerlicher Ukas an den Kriegs
miniſter vom 21. Juli ordnet den Kriegszuſtand für die Militärbezirke
von Sibirien, Turkeſtan und Semirjetſchensk an. Ein zweiter an
den dirigirenden Senat gerichteter Ukas von demſelben Tage befiehlt
die Einberufung aller Reſerviſten der genannten Militärbezirke.

Lonudon, 23. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Peters-
burg: Die ruſſiſche Cenſur über ſämmtliche Nachrichten
betreffend die Einnahme von Blagoweſtſchensk ſei eine ſehr
ſtrenge ſie habe ſogar den Zeitungen ein amtliches Dementi
über dieſe Meldungen zugehen laſſen. Der Correſpondent
der „Daily Mail“ bemerkt hierzu, er könne trotzdem ver
ſichern, daß die Stadt bis vorgeſtern beſetzt war. Vorgeſtern
ſei General Gripski gezwungen geweſen, die Stadt
unch einem heftigen Gefecht, welches 8 Stunden dauerte, zu
verlaſſen. Er machte 290 chineſiſche Gefangene und eroberte

Geſchütze, verlor aber ſelbſt 870 Todte und Verwundete.
Nach ihrer Niederlage flüchteten die Chineſen in die Feſtung
von Aizun, wo die Ruſſen ſie noch augenblicklich bombar-
diren. General Gerngroß hat die Stadt Saagca entſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz, 21. Juli. (Was eine Stadt braucht,

muß ſie haben!) Mit dem 1. Okt. d. J. wird unſere Stadt
wieder einen Gerichtsvollzieher erhalten. Seit dem 1. Oktober 1896
war Schkeuditz ohne einen ſolchen (Glückliches Schkeuditz!) und wurden
die Geſchäfte vom Gerichtsvollzieher Meyer und nach deſſen Verunglückung
vom Gerichtsvollzieher Kettenbeil aus Merſeburg verſehen. Die
Stelle iſt dem Gerichtsvollzieher Ficke, z. Zt. in Halle, früher in
Lützen, übertragen.

Merſeburg, 21. Juli. (Probates Mittel.) Der
Wirth eines Reſtaurants vor dem Gotthardtsthore traf vor einigen
Tagen die dankenswerthe Einrichtung, auf jeden der im Freien
ſtehenden Tiſche ein Fläſchchen mit Salmiakgeiſt zum Schutze gegen
die Mückenſtiche zu ſetzen. Am erſten Abend ſchon waren zwei dieſer
Fläſchchen verſchwunden, ein Beweis, daß man das Mittel für
probat gehalten hatte.

Bachra, 21. Juli. (Feuer.) Jn unſerm ſonſt ſo ſtillen
Ort ſcheint der Feuerlärm nicht mehr verſtummen zu ſollen. Noch
ſchwebt über der Urſache des letzthin ausgebrochenen Feuers völliges
Dunkel und geſtern früh ſind ſchon wieder Scheune und Stallung
2 d wirths Henſe und die Scheune der Wittwe Bechſtedt ab-
gebrannt.

Weißſenfels, 21. Juli. (Jugendliche Ausreißer.
Knochenfund.) Am vergangenen Sonntag verſchwanden

von hier drei junge Burſchen im Alter von 15 bis 16 Jahren,
Söhne geachteter Eltern. Nunmehr iſt von Hamburg aus tele-
graphiſch hierher gemeldet worden, daß die drei Ausreißer dort ob-
dach- und mittellos angehalten ſind. Jedenfalls iſt Abenteuerluſt
das Motiv ihrer Entweichung geweſen. Bei dem Aufſtellen von
Telegraphenſtangen in der Nähe des Bahnhofes, da, wo früher der
Mundr'ſche Kohlenſchuppen ſtand, wurden vor einigen Tagen vier gut

Gisgerat gut h deutccher Opeſtenangabe

Aus der Vergangenheit der Kreiſe
Delitzſch und Eilenburg.

J

Ein mittelalterlicher Gewaltſtreich. Als der
Pfarrer M. Jeſaias Buſſinus das Pfarramt zu Radefeld mit
dem in Großwölkau vertauſcht hatte, wurde ſeine Amts
führung durch einen mittelalterlichen Gewaltſtreich geſtört. Der
dortige Kirchenpatron ließ nämlich vor nunmehr 275 Jahren,
am 6. Januar 1625, die Kirche während des
Gottesdienſtes von Soldaten umzingeln und auf Anrathen
des damaligen Schöſſers in die Kirche ſchießen. Viele Kirchen-
beſucher wurden verwundet, andere verhaftet, zuſammengebunden
und nach Wurzen transportirt. Ueber die Urſache dieſer unedlen
Handlungsweiſe iſt nicht das Geringſte bekannt geworden oder
in den Akten vorgefunden. Die durch dieſe Rohheit entweihte
Kirche wurde auf Veranlaſſung des Konſiſtoriums durch den
Superintendenten Dr. Beyſer unter Aſſiſtenz zweier Geiſtlichen von
Neuem eingeweiht. M. Buſſſinus ſtarb im Unglücksjahre 1637
an der Peſt.

Das blutende Hirſchgeweih. Jn dem Dorfe Bat-
taune hatte der Kohlenbauer Pohlenz um die Mitte des
17. Jahrhunderts (1666) ein Hirſchgeweih über die Thür ſeines
Wohnhauſes feſtgenagelt. Als eines Tages die Ehefrau des
Pohlenz einige Lappen an dieſem Hirſchgeweih h fing
Letzteres an zu bluten. Das wunderliche Ereigniß wurde von
dem Ortsgeiſtlichen und allen Einwohnern des Orts in Augen-
ſchein genommen. Nach und nach tröpfelte wohl an eine Kanne
Blut heraus, dann ließ das Tröpfeln aber nach. Bald darauf
kam der Amtsnotar nach hier und betrachtete das aufgefangene
Blut mit mißtrauiſchen Blicken. Sofort aber fing das Geweih
von Neuem an zu bluten. Der Notar und ein anweſender
Förſter nahmen das in kleine Fläſchchen geſammelte Blut mit
ſich nach Hauſe. Weiteres wird über die ſeltſame Geſchichte
nicht erzählt.

:k p
Abnorme Jahreszeiten im Delitzſcher Amte. Jm

Jahre 1234 trat ein furchtbar kalter Winter ein und tödtete
eine große Menge von Menſchen und Thieren auch Haus
thiere, ſowie Bienenſtöcke und Weinreben gingen verloren viele
Bäume ſpalteten durch den Froſt alle Mühlen ſtanden ſtill,
das Getreide mußte zerquetſcht und gekocht werden. Jm
Jahre 1316 traten große Ueberſchwemmungen der Mulde ein,

erhaltene Menſchenſchädel gefunden. An dieſer Stelle ſtand vor
geh ein Hoſpital die Schädel rühren wahrſcheinlich aus
jener Zeit her.

t 19. Juli. (Blitzſchlag). Bei dem Ge-witter am Dienstag Nachmittag ſchlug der Blitz in die Scheune des
Rittergutsbeſitzers Seltmann hierſelbſt und traf ein Strohfuder, welches
ſoeben zum Schutze gegen den Regen unter eine überwölbte Durch
fahrt in die Scheune geſchoben worden war. Pferde und Knecht be
fanden ſich noch in der Durchfahrt. Plötzlich ſtand das Stroh lichterloh
in Flammen, während der Knecht und die Pferde betäubt zu Boden

efallen waren. Glücklicherweiſe waren genügend Menſchen in der
ähe, welche in aller Geſchwindigkeit den brennenden Wagen heraus-

ſchoben und an einem Abhang umwarfen, wo das brennende Stroh
von der Ortsſpritze gelöſcht und dadurch zugleich der Wagen gerettet
wurde. Der Knecht und die Pferde erholten ſich bald wieder.

S Hohenleina, 22. Juli. (Ertrunken.) Heute Vormittag
ertrank beim Baden in den Teichen des Rittergutes KleinCroſtitz
der Schneidergeſelle Louis Perl von hier. Da die Teiche nur etwas
über 1 Meter Waſſerſtand haben, ſo iſt anzunehmen, daß der Ver-
unglückte im Waſſer von den Krämpfen, an denen er häufig litt,
befallen wurde.

Zeitz, 21. Juli. (Aus ſtellung von Feuerlöſch-
e Heute Nachmittag 2 Uhr fand hier die Eröffnung der

usſtellung des Provinzial-Feuerwehrtages im „Schützenhauſe“ ſtatt.
Herr Oberdürgermeiſter ArnoldZeitz hielt die Eröffnungsrede mit
einem Hinweis auf die erfreuliche Entwicklung der Feuerlöſchtechnik,
wie ſie die heutige Ausſtellung zeigt, und Herr Feuerlöſchinſpektor
Krahmeyer Merſeburg gab die Urtheile der Preisrichter bekannt. Den
erſten Preis erhielt die Fabrik Bräunert-Bitterfeld für vorzügliche
leichte Waſſerzubringer.

m Goſeck, 21. Juli. (Obſtverpachtung.) Bei der heute
hier ſtattgefundenen Pflaumenverpachtung erzielte die Dorf- Gemeinde
Goſeck einen Erlös von 1333 Mark.

W. Droyßfzig, 22. Juli. (Der „Poſthund“.) Seit mehreren
Jahren begleitet ein kleiner braungelber Hund des Gutsbeſitzers P.
aus dem benachbarten Haſſel die Briefträger regelmäßig auf ihren
Beſtellgängen. Der „Poſthund“, wie er allgemein heißt, pflegt früh
ſich regelmäßig vor dem Poſtgebäude in Droyßig einzufinden und
geht dann bald mit dieſem, bald mit jenem Poſlboten durch Haſſel,
Weißenborn und Schkauditz nach Droyßig zurück, ohne
Rückſicht auf Witterung und Jahreszeit. Hier iſt die Tour beendet
und nun trabt das Thier allein ſeiner Heimath Haſſel zu, die nur
5 Minuten entfernt iſt. Seit Kurzem bleibt der Poſthund aus. Das
Thier ſieht nämlich nur die uniformirten Stephansjünger für voll
an, während er den Hilfsboten, die gegenwärtig ausſchließlich die
erwähnte Tour zu beſtellen haben, ſein Vertrauen nicht ſchenkt. Als
der Briefträger M. penſionirt wurde, kam er ſeitdem nur noch mit
dem Boten K., ohne ſich um den eingerückten Hilfsboten zu
kümmern. Seitdem letzterer nun nicht mehr die Landtour hat,
ſondern als Poſtſchaffner im Orte beſchäftigt wird, bleibt der Poſthund
auf den Dörfern ganz aus, dagegen pflegt er die Boten auf
ihrem Rundgange durch Droyßig noch immer zu begleiten. Der
Hund pflegt vor jedem Hauſe, das der Briefträger betreten muß, geduldig
zu warten und weicht nicht von den etwaigen Packeten und Poſt-
ſendungen, die der Bote vorübergehend vor den Häuſern aus der
Hand legt. Es iſt daher erklärlich, daß die Briefträger gern Frühſtück
und Vesper mit dem treuen Poſthunde theilen.

b Teuchern, 22. Juli. (Unfall.) Während der Arbeit hatte
der 27 jährige Klempner Hermann Buſch das Unglück, daß durch ein
Verſehen der Hammer zurückprallte und den kleinen Finger der linken
Hand traf, welcher ſo erheblich gequetſcht wurde, daß B. in die
Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

Spören (b. Niemberg), 22. Juli. (Einquartierung.)
Am 30. und 31. Auguſt er. werden unſer Dorf, ſowie die benach
barten Ortſchaften Tannepöls, Heideloh, Zöberiy,
Möhlau und Möß litz Einquartierung erhalten und zwar durch
die Mannſchaften des FeldArtillerie-Regts. Nr. 74. Der Stab der
reitenden Abtheilung kommt nach Mößlitz zu liegen, die 1. reitende
Batterie nach Spören, die 2. Batterie nach Zöberitz und Möhlau,
die 3. Batterie nach Heideloh und Tannepöls.

Dorna, 21. Juli. (Diebſtahl.) Am 14. d. M. wurde
von einem in der hieſigen Ziegelei beſchäftigten tſchechiſchen Arbeiter
ein ſchwerer Diebſtahl ausgeführt. Der Dieb, welcher nach verübter
That die Flucht ergriff, drang in die Wohnung ſeiner Mitarbeiter
ein, erbrach dort mehrere Handkoſfer, wobei ihm eine große Summe
Geldes und mehrere Werthgegenſtände in die Hände gefallen ſind.
Von dem in Söllmnitz ſtationirten Gensdarmen wurden ſofort
mehrere Polizeibehörden telegraphiſch hiervon in Kenntniß geſetzt,
wodurch es der Polizei in Meißen gelungen iſt, noch an demſelben
Tage den Dieb auf dem dortigen Bahnhofe zu verhaften. u

Nordhanuſen, 21. Juli. (Schulſparkaſſen.) Die
Königliche Regierung in Erfurt hat, wahrſcheinlich mit Rückſicht auf
die Unterſchlagung des Rektors Scheer, für die Einrichtung und
Verwaltung von Schulſparkaſſen beſondere Beſtimmungen erlaſſen,

in Folge deſſen die Stadtmauer theilweiſe einfiel und dreißig
Menſchen ertranken. Nach einem kalten, naſſen Sommer
des Jahres 1407 trat eine totale Mißernte ein, wodurch eine
furchtbare Hungersnoth heraufbeſchworen wurde. Jm Jahre
1450 fiel 36 Tage lang ein ſtarker Schnee, welcher allen Verkehr
hemmte und großen Nothſtand herbeiführte. Jn dem
naſſen Jahre 1468 wuchs alles Getreide aus. die Folge
davon war eine große Theuerung. Jm November des
Jahres 1512 trat ein großer Froſt ein; die Reiter erfroren auf
den Pferden; die Flüſſe froren bis auf den Grund aus;
der Froſt hielt bis Lichtmeß an. Am 14. Auguſt 1573
dringen die Fluthen der Mulde in die Nibolaikirche,über ſluthen den Pegalat und viele Straßen; die
Gräber in der Kirche füllten ſich mit Waſſer, die
Oefen der Schulzimmer wurden unterwaſchen und die Dielung
gehoben. Jm Jahre 1638 große Theuerung; ein Leipziger
Scheffel Roggen koſtet 10 Thaler! Jm Jahre 1670 trat
eine furchtbare Kälte ein, infolge deſſen viel Wild zu Grunde
ging; der Eisgang im Februar zerſtörte viele Brücken und
Mühlen und richtete an den Ufern und Weiden großen Schaden
an. Jm Jahre 1672 große Trockenbeit. Harte Winter
in den Jahren 1770 und 1771; im April der Schnee noch
1 reſp. 2 Ellen hoch. Jm Jahre 1772 tritt im Juni eine
furchtbare Theuerung ein: Ein Scheffel Weizen koſtet 12,
Roggen 10, Gerſte 7 und Hafer 5 Thaler. Das Jahr 1785
bringt furchtbare Kälte bis zum März; Menſchen werden er-
73 aufgefunden Obſtbäume ſpringen bis zum Mark auf;

as Wild dringt haufenweiſe in die Dörfer ein; die Kaufmanns-
güter gehen auf Schlitten zur Jubilatemeſſe nach Leipzig.
Jm e 1788 hinderte ein furchtbarer Schneeſturm die Feier
des Weihnachtsfeſtes; der ganze Winter bleibt ſchneereich. Der
Winter des Jahres 1798 trat ſchon im Oktober ein und ſteigerte die
Kälte ſich derartig, daß in der Umgegend viele Menſchen erfroren;
auch 1799 ſetzt ſich der Winter fort und dere fanden
bis Johannis ſtatt. Jm Jahre 1803 große Kälte; die
Sommerwaſſerfluth zerſtört den Bobritzer Damm, infolge deſſen
die Mühlen neun Monate lang nicht mahlen können. Noch
iſt zu erwähnen das Jahr 1328, in dem die Obſtbäume bereits
im Januar geblüht haben ſollen die Getreideernte fiel in den
Mai; Ende Juni gab es reife Weinbeeren.

Für einen rade und einen Heller Ablaß.
g. Ende des 15. Jahrhunderts (1491), unter der Regierung

es Papſtes Jnnocenz VIII., wurde ſeitens des Kurfürſten von
Sachſen eine Ablaßbulle bekannt gemacht, auf Grund welcher
Derjenige, der jährlich einen Groſchen und einen Heller anlegte,

in welchen es u. A. heißt „Für jede Schulſparkaſſe iſt ein örtliche
Kaſſenvorſtand zu bilden, deſſen Mitglieder bei ländlichen Schulen
durch den Landrath und Kreisſchulinſpektor, bei Stadtſchulen durch
den Magiſtrat bezw. die Schuldeputation beſtätigt werden. Der
Kaſſenvorſtand ſtellt die Sparordnung auf und hält periodiſche,
mindeſtens halbjährliche Reviſionen ab. Der Aufſichtsbehörde gegen
über iſt ſie zu jeder Auskunftsertheilung verpflichtet. Der Lehrer
bedarf zur Uebernahme der Verwaltung einer Schulſparkaſſe der
Schulaufſichtsbehörde.“

b. Höhnſtedt, 21. Juli. (Pomologenverein. Hitz-
ſchlag.) Heute tagte der Pomologenverein von Höhnſtedt und
Umgegend im „Gaſthof zur Weintraube“. Nachdem der Garten-
direktor Herr Krütgen-Halle durch einen Kohlenſäure-Druckapparat
Spritzungen im Garten des Lokals vorgeführt hatte, eröffnete der
Vorſitzende, Amtsvorſteher C. A. Schmidt, die Sitzung im Saale.
Er begrüßte die Verſammlung und ertheilte Herrn KrütgenHalle
das Wort. Derſelbe ſprach in feſſelnd klarer Weiſe über die An
pflanzung von Buſchobſt. Die nächſten Verſammlungen wurden auf
den 16. September und 18. Oktober feſtgeſetzt. Infolge der großen
Hitze in voriger Woche fielen Freitag und Sonnabend in der Um-
gegend 7 Pferde an e

Thale, 21. Juli. (Gas anſtalt gegen Elektrizi-
tätswerk.) Der Betrieb des hieſigen elektriſchen Lichtwerkes wird
geſchloſſen. Die Senſationsnachricht wird in unſerer Gemeinde das
größte Bedauern hervorrufen Wir haben, ſo ſchreibt das „Wöol.“,
bis zur letzten Minute die Hoffnung nicht fallen laſſen, daß eine
Einigung, ſei es durch Ankauf des Gaswerks oder ſonſtige Abmachung
erzielt werden würde, doch alle Verſuche ſind an dem feſten Willen
der Beſitzer des Gaswerks geſcheitert. Dr. Lehmann vom Elektrizitäts
werk war am letzten Dienstag von Berlin nach Thale gekommen, um
perſönlich über den Ankauf des Gaswerks zu unterhandeln. Trotzdem
Dr. Lehmann den reſpektablen Preis von 250 900 Mk. alſo eine
Viertel-Million geboten, haben dieſelben doch abgelehnt, das
Gaswerk für dieſen Preis abzutreten

r. Neukircheu, 23. Juli. (Rettung.) Jn Hohenweiden bei
Neukirchen ereignete ſich geſtern Nachmittag folgender Fall, der leicht
hätte üble Folgen nach ſich ziehen können. Mehrere Kinder ver
gnügten ſich im ſeichten Waſſer am Hohenweidener Wehr, als plötz-
lich die 9 Jahre alte Tochter des Arbeiters Pohl aus Neukirchen
abgltt und in den Strudel des Wehres gerieth. Zwei in der Nähe
weilende Männer, des Schwimmens nicht kundig, machten ſich ſo
gleich an die Rettung des Kindes, die ihnen auch nach vieler Mühe
gelang. Freilich mußten ſie dabei auch ein unfreiwilliges Bad
nehmen. Die beiden wackeren Männer ſind der Arbeiter Schubert
aus Neukirchen und der Zimmermann Karl Weiß aus Halle.

b Cöthen, 22. Juli. (Augenverletzung.) Die Arbeiterin
Johanne Urban hatte ſich beim Einfahren von Grünfutter auf letzteres
gelegt. Als ſie ſich ſeitwärts drehte, drang ihr die Spitze der leicht-
ſinniger Weiſe im Futter verborgenen Senſe derart ins linke Auge,
daß es leider völlig zerſtört wurde. Die Verletzte befindet ſich in der
Kenik zu Halle.

G. Roßlau (Anh.), 22. Juli. (Verleihung. Jüng-
lingsvereinsweſen. Unglücksfälle.) Das Ehren-
zeichen für Treue in der Arbeit wurde dem Hilfsbahnwärter
G. Berghol z, dem Bahnhofsarbeiter Chriſtian Zähle hierſelbſt,
ſowie dem Streckenarbeiter Fr. Neumann in Griebo von dem
Herzog verliehen und von der herzogl. Kreisdirektion denſelben über
mittelt. Der hieſige ev. Männer- und Jünglingsverein hat ſich ein
eigenes Grundſtück nebſt Haus erworben, welches als Vereinshaus
umgebaut und den Mitgliedern Gelegenheit bieten ſoll, bei guter
Lektüre c. ihre Mußeſtunden zu verbringen. Zu dieſem Zwecke ſind
namhafte Geldbeträge von hieſigen Freunden des Jünglingsvereins
eingegangen Seit dem 16. d. M. iſt der Tiſchlergeſelle RudolfGrunert
von hier mit dem Tiſchlergeſellen Oito Främmichen aus Alt- Jeßnitz von
hier verſchwunden. Am Freitag wurden nun beide als Leichen bei
Priorau unweit Raguhn aus der Mulde gezogen. Sie haben beide
in der Mulde gebadet und ſind hierbei ertrunken. Ein aus Oeſter
reich gebürtiger Arbeiter, welcher hierſelbſt in einem Betriebe an der
Dreſchmaſchine beſchäftigt war, ſtürzte, während ſich die Maſchine in
vollem Gange befand, von derſelben herab, gerieth in dieſelbe und
erlitt ſchwere äußere wie innere Verletzungen

G. Roßlau (Anh.), 22. Juli. (Schiffshavarie.) Mittwoch
früh gegen 5 Uhr ſollidirte oberhalb Brambach, unweit von Roßlau,
in der ſog. „Freudenſchlucht“ ein mit Steinen beladener Kahn mit
dem Dampfer „Agnes,“ der dem O. N. W. D gehörte. Der
Zuſammenſtoß war ſo gewaltig, daß der Kahn ſofort ſank. Es iſt
dies ſchon der dritte Unfall unterhaib des „blauen Berges ſeit Auf-
nahme der diesjährigen Schifffahrt.

W. Jlmenan, 23. Juli. Ein Großfeuer) brach geſtern,
Sonntag, Abend gegen 10 Uhr in Unter-Schöbling bei Königſee aus.
Durch dasſelbe warden ca. 20 Gebäude eingeäſchert. Die Ent

die Freiheit haben ſollte, in der Faſtenzeit und an anderen ver-
botenen Tagen Butter und Milch und aus dieſen bereitete
Speiſen, ohne ſich einer Sünde theilhaftig zu machen, zu ge-
nießen und zwar auf 20 Jahre! An jeder Kirche wurde daher
zur Sammlung des Ablaßgeldes ein ſogenannter „Butterkaſten“
angebracht. Die Erträge der erſten 10 Jahre ſollten zur Er-
bauung einer ſteinernen Elbbrücke bei Torgau benutzt, die
der übrigen 10 Jahre zur Erhaltung der St. Peterskirche in
Rom verwendet werden. Aber weder von Eilenburg noch von
den umliegenden Ortſchaften kamen viel Leute.

k.

Ein Ueberfall von Mockrehna. Ein Adjutant des
zum ſächſiſchen Heere übergetretenen früheren kaiſerlichen Oberſten
Hoffkirch reiſte während des 30 jährigen Krieges (1631) durch
Eilenburg nach Torgau. Unterwegs wurde er bei dem Dorfe
Mockrehna von dem Rittmeiſter Kratzſch nebſt Quartiermeiſter,
Kornet und Mannſchaft, in Allem 27 Pferde ſtark, überfallen,
unbeachtet des ſächſiſchen Reiſepaſſes, nebſt ſeiner Begleitung
ermordet und beraubt. Nur die Kinderfrau, die ſich
unter dem Wagen verkrochen hatte, wurde gerettet. Die-
ſelbe erſtattete Anzeige, und auf kurfürſtlichen Befehl
wurde die 24 Mann ſtarke Räuberbande (drei derſelben hatten
ſich ſalvirt) gefänglich eingezogen, der Rittmeiſter, der Quartier
meiſter und der Kornet, als ſie eben mit Ballſpiel ſich be
luſtigten. Jn Leipzig wurden ſie durch das Schwert hingerichtet,
während zehn Reiter ſich freiwürfelten. Am Tage vor dieſer
ruchloſen That war der tapfere Reitersmann von Schleinitz
zu den Kameraden, die das Komplott beſchloſſen, eingeladen
worden. Jm Gaſthauſe kam es zum Streit, und der
Wirth, dem Alles zertrümmert wurde, rief ſeine Nach
barn zu Hilfe. Bei dem Streite warf die Ehefrau des Schuh
machers Bergmann dem Herrn von Schleinitz ein Stück Mauer-
e in's Geſicht, ſo daß er ſchwer verwundet und von dem
leberfall am andern Tage abgehalten wurde. Er hatte der

Thälerin Rache geſchworen. Als er aber den Ausgang des
Unternehmens und die Hinrichtung ſeiner Kameraden ver
nahm, bat er den Wirth, die rau aufzuſuchen.
da er ihr gern verzeihen und ſeinen Dank durch ein Geſchenk
von zwei Dukaten abtragen wollte, weil ſie ihn durch denWur vor einem ſchimpflichen Tode und ſeine Familie vor

großer Schande bewahrt habe.

wei ake am Galgen. Vor 225 Jahren (1675)
hatte der verheirathete Studiosus juris-Gottfried Lange einen
Diebſtahl begangen und war deshalb an der Univerſität Leipzig
relegirt worden. Das Corps Sileſig oder der Schleſier kaufte

m
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t Jeun, 21. Juli. (Die Bedürfnißfrage bei Schank-
konzefſionen) ſpielte in der geſtrigen Gemeinderathsſitzung eine
große Rolle. Zwei Mitglieder hatten nämlich einen Antrag ein
gebracht auf Aufhebung des ſeit 1896 hier beſtehenden Ortsſtatuts,
welches die Ertheilung von Schankkonzeſſionen von dem Bedürfniß
abhängig macht. Jntereſſant erſcheint, was die Magiſtrate Der ver
ſchiedenſten Städte Deutſchlands auf eine Anfrage, ob Konzeſſionirung
oder freie Wirthſchaft, geantwortet haben. Faſt alle ſprechen ſich für
die Bedürfnißfrage aus. Speyer und Straßburg haben die Aufhebung
wieder rückgängig gemacht, weil ſie zu ſchlimme Erfahrungen mit der
Freigabe machten. Der Bürgermeiſter von Ohligs berichtet: „Jn
der Stadt Ohligs beſtand ein Ortsſtatut von 1891 bis 1896, kein
Ortsſtatut von 1896 bis 1. Dezember 1899; in dieſen 3 Jahren ſtieg
die Zahl der Wirthſchaften von 83 auf 179 und es wahr natürlich,
daß allerlei Elemente der Wirthſchaftsführung ſich zuwandten. Es
wurde ein Haus gebaut für Wirthshauszwecke, alle Jahre ging dasſelbe
in andere Hände über und der wüſteſten Spekulation waren Thür und
Thor geöffnet. Daß dieſe vielen Kneipen keinen genügenden Ertrag lie
ferten, iſt natürlich; in Folge deſſen wurden Kneipen mit Damenbedienung

zröffnet und nur dem rückſichtsloſeſten Einſchreiten der Polizei iſt es
zu verdanken, daß dieſe Animirkneipen verſchwunden ſind noch
kürzlich iſt ein Wirth und ſeine Frau wegen Kuppelei ſchwer be
ſtraft worden. Kurz, das Fehlen eines Ortsſtatuts halte ich nach den
gemachten Erfahrungen für einen Ruin für die ordentlichen Wirthe,
für einen Ruin für die Jugend und für einen Krebsſchaden ſchlimmſter
Sorte. (Wer denkt dabei nicht an Halle? D. Red.) 1896 wurde
die Fortſetzung des Ortsſtatuts in der Stadtverordneten Ver
ſammlung mit 19 gegen 5 Stimmen abgelehnt, 1899 mit 19 gegen 5
Stimmen genehmigt! Die früheren ſchlimmſten Gegner des Ortsſtatuts
ſind zu den wärmſten Anhängern geworden und wohl nur, weil das
Wort wahr iſt: „Durch Schaden wird man klug.“ Der Bürger-
meiſter von Worms theilt mit, daß das Statut im Mai 1897 auf-
gehoben wurde, die Folge davon war, daß die Zahl der Wirthſchaften
rapid ſtieg und daß dadurch die Rentabilität der einzelnen, beſonders der
größeren, bedeutend abnahm. Die weitere Folge war, daß die Qualität
der Wirthe ganz bedeutend abgenommen hat. Durch die
fortwährende Vermehrung der Wirthſchaften, die mit der
Entwickelung der Stadt Worms in gar keinem Verhältniß
ſteht, hat das Kellnerinnenunweſen ſehr zugenommen. Man
hofft, daß die Einführung des Konzeſſionsſtempels (200 bis
500 Mark) eine Beſſerung der ſeitherigen Zuſtände bringt.

Auch das Polizeiamt von Darmſtadt, woſelbſt das
Statut aufgehoben worden iſt, beklagt die ſchweren Schädigungen,
die durch eine unverhältnißmäßige Mehrung der Wirthſchaften ein-
getreten ſind. „Perſonen, welche in ihren bisherigen Geſchäften nicht
vorwärts kamen, wandten ſich dem Wirthsberufe zu. Man hofft eine
Beſſerung durch Einführung der hohen Stempelſätze von 200 bis
500 Mk.“ Der Magiſtrat von Le he berichtet, daß mit Freigabe
des Schankgewerbes die Zahl der Schankwirihſchaften
in geradezu unheimlicher Weiſe zugenommen habe.
Schuſter und Schneider, überhaupt Leute, die keine
Luſt zur Arbeit haben, fangen mit Schankwirthſchaften an, ſie
pachten derartige Geſchäfte, Brauereien liefern das Jnventar, oft ſchon
nach kurzer Zeit müſſen ſie das Geſchäft aufgeben, finden aber doch
in der Regel einen Nachfolger. Geſund ſind dieſe Zuſtände nicht.
Dieſe Berichte laſſen die ſchweren Bedenken erkennen, welche einer
oölligen Freigabe des Schankwirthſchaftsbetriebes entgegenſtehen. Zu
treffend iſt, daß die Entſcheidung der Bedürfnißfrage nicht zu den an
genehmſten Aufgaben der Gemeindevertretung gehört und daß durch Ver-
neinung in zahlreichen Fällen Unzufriedenheiten hervorgerufen werden.
Dieſe Momente, deren Wichtigkeit indeſſen durch die Möglichkeit, eine
höhere Jnſtanz anzurufen, an Bedeutung verlieren, müſſen völlig in
den Hintergrund treten, gegenüber den Gefahren, welche durch völlige
Freigabe des Schankwirthſchaftsbetriebes in unſerer Stadt entſtehen
würden. Erwähnt ſei nebenbei, daß ein Geſuch des Gaſt wirths-
vereins von Jena und Umgegend vorlag, in welchem um Ab-
lehnung des geſtellten Ankrages gebeten wurde, alſo für Beibehaltung
der Bedürfnißfrage. Nach längerer Debatte wurde denn auch der
Antrag mit allen gegen die beiden Stimmen der Antragſteller ab-
gelehnt und das Ortsſtatut alſo beibehalten.
J. Jena, 21. Juli. (Ausſtellung.) Ein buntbewegtesBild bot ſeit heute früh die Landveſte, auf welcher die vom Land
wirthſchaftlichen Hauptverein des 2. Verwaltungsbezirks veranſtaltete,
lebhaft beſchickte Ausſtellung bei prächtigem, wenn auch recht heißem
Wetter ſtattfand. An der weſtlichen Seite längs des Bahndammes
bis zum ſüdlichen Winkel des ausgedehnten Plaätzes waren in langer

keihe die mannigfachſten landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ge-
räthe aufgeſtellt, unter der ſchattigen Baumreihe an der Saaleſeite
hatte das Vieh ſeinen Platz gefunden. Nach der Saalebrücke zu
waren Tiſche und Bänke aufgeſchlagen, auf denen die zahlreichen
Beſucher ſich bei Konzertmuſik die bei der enormen Hitze doppelt
nothwendige Erfriſchung gönnen konnten.

e n
den Dieb vom Strange los und wies ihn aus der Stadt. Jn
Frankfurt a. M. ſchloß er ſich einein Schloſſer Namens Franke an
und Beide beraubten nun den Koffer eines reichen Edelmannes und
entnahmen demſelben vielekoſtbareKleinodien an Gold, Silber, Perlen
und Geſchmeide im Werthe von etwa tauſend Thalern. Mit
dem geraubten Gute eilte Lange zu ſeiner Ehefrau nach Eilen-
burg. Hier aber wurde er abgefaßt, durch das Gericht ver-
urtheilt und an den Galgen gehängt. Dort hing der Leichnam
des Verbrechers vom 6. Juli 1676 bis 18. März 1678, alſo
faſt zwei Jahre lang, bis endlich das Gerippe herabfiel.

Eine Teufelsverſchreibung in Gruna. Als zu
Ende des 17. Jahrhunderts, vor 210 Jahren (1690), der

farrer M. Andreas Sommer, eines Malers Sohn aus
arkranſtädt, von dem Rittergutsbeſitzer Karl von Dieskau

als Paſtor nach Gruna berufen worden war, hat er dort
alsbald eine merkwürdige Heilung vollbracht. Ein junger Bauerdaſelbſt, der gern reich werden wollte, atte ſich mit ſeinem
Blute dem Teufel verſchrieben. Durch mehrere Unglücks
älle, die r betrafen, verfiel er in tiefe Melancholie.
lls der Pfarrer davon erfuhr, näherte er ſich dem

fangen Bauer und ſuchte deſſen Vertrauen zu gewinnen. Jn
einen Unterhaltungen mit dem Bauersmanne bemerkte er, daß

er große Gewalt über den Teufel beſitze und dieſen zur Heraue
gabe der blutigen Handſchrift zwingen könne. Der Pfarrer
ertigte nun einen ähnlichen, mit Blut geſchriebenen Zettel und

ließ dann den Unglücklichen zu ſich rufen. Nach langem Gebet
übergab er endlich den Zettel und voll Freude ergriff der junge
Mann das ne und warf es in's Feuer. Die Folge
war eine vollſtändige Heilung des Gemüthskranken, und der
Pfarrer wurde dadurch über ſeinen frommen Betrug getröſtet.

a

d Ein gepolſterter Soldat. Vor länger als hundert
Jahren (1784) diente u. A. ein bereits 50 jähriger Mann als
Garniſ onſoldat in Eilenburg, der ſich durch Sauberkeit,
Pünktlichkeit und Ordnung im Dienſt auszeichnete. Leider war
der Soldat von ſchwächlicher Geſundheit, weshalb er auf ſeinem
Unterleibe, um ſich vor Erkältung zu ſchützen, ein kleines Feder-
kiſſen trug. Eines Tages bemerkte ein Offizier dieſe Aus
ſtopfung, indem nämlich ein Knopf der Uniform des betreffenden
Soldaten aufgegangen war. Miiten auf dem Uebungsplatze
vor dem Neuthore zog der Offizier dem Soldaten das Kiſſen
unter allgemeinen Gelächter der Kameraden, vom Leibe und
kommandirte den ſo beſchimpfen Krieger auch noch zu viexſtündigem
täglichen Exerziren mit den Rekruten Dieſe ſchnöde Behandlung
vermochte jedoch der im r gealterte Soldat nicht zu er
tragen. griff zu ſeinem Gewehre und erſchoß ſich. Manfand den Leihuan am anderen Morgen auf. (Fortſ. folgt.)

Leipzig, 22. Juli. (Der Verband reiſender Kauf-
leute Deutſchland s,) der ſeinen Sitz in hat, 9400
Mitglieder beſitzt und ein Vermögen von 1700000 Mark
aufweiſt, hat auch an dem großen internationalen Kongreß der
Reiſenden und kaufmänniſchen Vertreter in Paris theilgenommen.
Der zweite Präſident und Syndikus des Verbandes Hermann
Pilz, vertrat daſelbſt die Intereſſen der deutſchen Reifenden.
Es wurde, unter Zuſtimmung Deutſchlands, eine internationale
Föderation aller Reiſenden und kaufmänniſchen Agenten im Prinzip
beſchloſſen. Eine Kommiſſion, in welche auch der deutſche Vertreter
gewählt wurde, wird nun die Satzungen für dieſen Weltbund aus-
arbeiten. Vertreten waren auf dem Kongreß die Reiſenden von
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Schweiz, Jtalien, Frankreich, Belgien,
Holland, Schweden und Norwegen, Vereinigte Staaten von Amerika
und Auſtralien. Die Eröffnung des Kongreſſes fand in der Bourse
du Travyail, welche, wohl das erſte Mal bei einem öffentlichen Gebäude
ſeit 1870, auch mit der deutſchen Fahne geſchmückt war, die weiteren
Sitzungen im Trocadero ſtatt. Denſelben wohnte der Handels
miniſter Millerand bei.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Poſtſekretären a. D. Lindekugel

zu Wismar, bisher in Aſchersleben und Moye zu Berka
(Jlm), den Telegraphenſekretären a. D. Miedlich zu Dresden,
bisher in Magdeburg, Höhne zu Kaſſel der Königliche Kronen
Orden vierter Klaſſe, dem Poſtagenten a. D. Graeber zu
Sommerau i. Weſtpr., den Briefträgern a. D. Loth zu Nord
hauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Penſionsanſtalt deutſcher gournaliſten

und Schriftſteller (E. V.) hat Ende Juni die 7. ordentliche
Hauptverſammlung in Mainz abgehalten. Dem vom Obmann
W. Prager erſtatteten Bericht iſt zu entnehmen, daß die Anſtalt zur
Zeit über ein Vermögen von rund 531 000 Mk. verfügt, wovon
486 000 Mk. in erſtklaſſigen Hypotheken und 34 900 Mk. in Effekten
angelegt ſind. Die im laufenden Jahre zur Auszahlung gelangten
Penſionen bezifferten ſich bereits auf 3700 Mk. von dieſer Summe
ireſfen 1200 Mk. auf Zuſchüſſe. Auf der Tagesordnung der
Verſammlung ſtand u. A. auch Beſchlußfaſſung über die
Verwendung der Demmin'ſchen Erbſchaft im Betrage von rund
21000 Mk. Der Antrag des Vorſtandes, aus den Zinſen dieſer
Stiftung zu den Zuſchüſſen, die die Anſtalt zu den ſelbſterworbenen
Renten keiſtet, noch einen Extrazuſchuß zu gewähren, wurde ein
ſtimmig angenommen und der Extrazuſchuß für 1901 auf 20 Mk.
feſtgeſeßt, ſo daß der Geſammtzuſchuß 80 Mk. pro Kopf betragen
wird. Neugewählt wurden in den Aufſichtsrath die Herren Dr. Hermann
Diez, Chefredakteur des „HamburgerCorreſpondenten“ und Dr. Friedrich
Trefz, Redalteur der „Münchener Neueſten Nachrichten“. Das
ausführliche Protokoll der Verſammlung ſowie die übrigen Druck-
ſachen der Anſtalt ſind jederzeit koſtenlos vom Bureau München,
Max goſephſtraße 1/0, zu beziehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg am 22. Juli. 1. Glashütter

Nennen. Preis 2200 Mk. Diſtanz 1200 m. „Kunſtreiter“ 1.,
„Whiska“ 2., „Sesneria“ 3. Tot.: 12: 10. Platz 21, 22:20. Ferner
lief „Mo 2. Bramfelder Rennen. Preis 4000
Mark. Diſtanz 1000 m. „Pirol“ 1., „Falkenauge“ 2., „Tänzerin“ 3.
Tot.: 20. 10. Platz 34, 116: 20. Ferner liefen „Wigwam“,
„Alpenjäger“, „Floreſtan“. 3. Poppenbütteler Jagd
Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 3200 w. „Miß Amy“ 1., „Türkiſh
Flower“ 2., „Eſther May“ 3. Tot. 15: 10. Platz 28, 43 20. Ferner
liefen „Peterzell“, Galindo“, „Vert Vert“. 4. Preis der Zwei-
jährigen 10000 Mk. Diſt. 1100 w. „Pfifficus“ 1.
„Patrizier“ 2.,, „Dulcinea“ 3. Tot.: 21 10. Platz 383, 122: 20.
Ferner lief: „Actemr“. 5. Dickenhörn-Rennen. Preis
2000 Mk. Diſtanz 3200 m. „ECuisken 1., „Hagopean“ 2.,
„Syinmetie“ 3. Tot. 46: 10. Platz 36, 29: 20. Ferner liefen
„Laquer“, „Edelfräulcin“, Elpaſo“. 6. Wittenkamp-Handi-
ca p. Preis 10000 Mf. Diſt. 1600 m. „Heroine“ 1., „Pala-
dere 2., „Feuerſtein“ 3. Ferner liefen „Ferro“, „H. Palmyra“,
„Effendi“.

Vom Rennen zu Saudown-Park am 20. Juli verlautet:

on

FEklipscn stakes von 209000 Marf. Prince of Wales'

J 91 C 7 m. 2 F c„Diamond Jubilee“ 1., Mr. J. H. Muſters „Chevening“ 2.,a

Mr. H. C. Whites „Skopos“ 3.
Rennen zu Wien, 22. Juli. Preis von Schönau.

39 000 Kronen. Hru. v. Lederes „Ritka II 1., „Apar II.“ 2.,
„Elarinette“ 3. Tot.: 20: 10. Platz 81, 294, 108: 50. Ferner
lieſen: „Pandur“, „Jſalco“, Paſcha“, „Ucalegon“, „Suada“,
„Sharman“, „Carma“.

Von Berlin nach Danzig im RNuderbovot gefahren
ſind drei Berliner Studenten, Mitglieder des Berliner Aka-
demiſchen Rüdervereins. Die Herren, die bei ihrer Fahrt ein Doppel-
zweierboot benutzten, ſind nach Verlauf von zehn Tagen wohlbe-
halten in Danzig eingetroffen. Nachdem ſie bei dem dortigen
Ruderklub „Viktoria“ die freundlichſte Aufnahme gefunden hatten,
fuhren die kühnen „Seefahrer“ ſodann unter Mitnahme ihres Bootes
mit dem Königlichen Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach Thorn, von
wo aus ſie die Rückreiſe in ihrem Ruderboot anzutreten beabſichtigen.

Vermiſchtes.
Verhaftung von Engelmacherinnen. Jn Mochilew in Podo-

lien verhaftete die Polizei zahlreiche Engelmacherinnen, an deren Spitze
eine gewiſſe Frau Breitmann ſtand. Die Breitmann und ihre
Helferinnen haben ſeit Neujahr viele Dutzende von ihnen über
gebenen Kindern zu Tode hungern laſſen. Jn den Kellern
der Frau Breitmann und ihrer Helferinnen fand man, obſchon dieſe
Megären auf den verſchiedenſten Kirchhöfen ununterbrochen Kinder-
leichen begraben ließen, noch zahlreiche Leichen von nur wenige Wochen
oder Monate alten Kindern.

Selbſtmord mittelſt einer Kanone. Wie aus Lemberg ge
meldet wird, hat ſich in der dortigen Artilleriekaſerne kürzlich der
Korporal Bileta auf ganz eigenthümliche Weiſe getödtet. Er füllte
eine Kanone mit Patronen und feuerte ſie mittels einer Schnur
gegen ſich ab. Den nächſten Morgen wurde die total zerſchmelterte
Leiche aufgefunden.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 25. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 25. Juli, Vorm. 10 Uhr:

Abends 8 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Diaf. Wagner.

Giebichenſtein Mittwoch, den 25. Juli,
BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Sup. em. Starke.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 21. Juli 1900.

Aunufgeboten: Der Kaufmann Jakob W Rheydt und Hermine
Michaelis, Gr. Klausſtr. 11. Der Handarb. Willy Knoch, Saalberg 7
und Emma Treuter, Hochſtr. 19. Der Kaufmann Georg Glausnitzer,
Halle und Leonhardine Müller, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Guſt. Asmus, Oſendorf und
da Helm, Pfännerhöhe 45. Der Hoteldiener Wilh. Steinemann,
agdeburgerſtr. 5 und Ida Strauch, Kirchnerſtr. 1I0. Der Bergmann

Rob. Kleinert, Reilſtr. 126 und Bertha Spindler, Schloſſerſtr. 15.
Der Klempner Otto Gillich und Chriſtiane Gillich, Langeſtr. 19.
Der Fabrikarb. Paul Schneller, Lilienſtr. 13 und Luiſe Pohle,
Ritterſtr. 5. Der Schloſſermſtr. Karl Schwarz, Gommergaſſe 5 und
Margarethe Winkler, Meckelſtr. 23. Der Tiſchler Paul Heinemann,
An der Schwemme 5 und Hedwig emmler, Nikolaiſtr. 9. Der
Ziegeleiarb. Paul Merker, Wansleben und Auguſte Thomas, Lands-
bergerſtr. 29. Der Dachdecker Richard Portius. Untervlan 10 und

Ida Weiland, Tholuckſlr. 3. Der Anſtreicher Aug. Schack und Anna
Thärichen, Ludwigſtr. 25. Der Weißgerber Karl Leuchte, Fiſcher
plan 3 und Friederike Feuerberg, Anhalterſir. 9.

Geboren: Dem Maurer Wilh. Friedrich, Thomaſiusſir. 4,
T. Alma. Dem Tanzlehrer und Reſtaurgteur Hugo Traxdorf,
Leipzigerſtr. 13, S. Arno. Dem Hilfsheizer Otto Schinkeſ, Kruken-
bergſtr. 1, T. Hedwig. Dem Poſtſchaffner Franz Fritſche, Bernhardy-
ſtraße 21, T. Elſa. Dem Elektrotechniker Otto Nordmann, Magde-
burgerſtr. 9, T. Helene. Dem Fabrilarb. Karl Kellner, Jakobſtr. 15,
7 Margarethe. Dem Maurer Erdmann Liſchke, Merſeburgerſtr. 95,

Kurt.
Geſtorben Des Güterbodenarb. Arno Naumann T. Eliſabeth,

9 Mon., Brunoswarte 34. Des Maſchinenſchloſſers Ernſt Laue
S. Arno, 2 T., Dieskauerſtr. 15. Des Arbeiters Anton Frey S.
Hans, 3 J., Alter Markt 4. Des Arbeiters Karl Trautwein T.
Selma, 5 J., Klinik. Des Werkmſtr. Karl Urban S. Walther, 1 J.,
Merſeburgerſtr. 150. Des Arbeiters Georg Schönefeld T. Emilie,
4 Mon., Schloſſerſtr. 5. Des Tiſchlermſtr. Wilh. Rolle S. Wilhelm,
9 Mon., Domſtr. 3. Der Handarb. Aug. Plätzſch, 66 J., Streiber-
ſiraße 15. Des Kohlenhändlers Karl Brunner S. Robert, 4 Mon.,
Mansfelderſtr. 29. Des Arbeiters Adam Bindel S. Willy, 2 Mon.,
Wörmlitzerſtr. 105. Anna Koch, 19 J., Klinik. Des Eiſenbahn-
Packmſtr. Martin Warnkroß T. Betti, 3 Mon., Bruckdorferſtr. 6.

Halle (Rord), Meldungen vom 21. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Kutſcher Emil Metz, Gieb., Wittekindſir. 11

und Karoline Herrmann, Büſſchdorf.
Eheſchließungen Der Handarb. Paul Brückner, Gieb., Kleine

Breitenſtr. 14 und Bertha Rehfeld, Gieb., Kl. Breitenſtr. 11. Der
Schloſſer Guſtav Lohmann, H., Wörmlitzerſtr. 102 und Eliſabeth
Schöllner, H., Scharrenſtr. 3. Der Arbeiter Hermann Naumann,
H., Alter Markt 16 und Hulda Haaſe, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 9.
Der Modelltiſchler Karl Schröder, H., Henriettenſtr. 6 und Emma
Wenzel, Gieb., Reilſtr. 105. Der Poſthilfsbote Robert Gedhardt,
Tilleda und Auguſte Beilicke, H., Albrechtſtr. 33. Der Maurer
Wilhelm Jäger, H., Schillerſtr. 14 und Martha Wuſtrau, H., Feld-
ſtraße 4.

Geboren: Dem Klempnermſtr. Bernhard Kurze, H., Albrecht-
ſtraße 19, S. Kurt. Dem Arbeiter Franz Weſtphal, Gieb., Vöckſtr. 4,
T. Eiſa. Dem Metalldreher Louis Hunold, Cröllw., Thalſtr. 31,
S. Johannes. Dem Brauer Wilhelm Albrecht, Gieb., Klausberg-
ſtraße 6a, T. Elly. Dem Fabrikarb. Louis Grimm, Gieb., Triftſtr. 9,
S. Willy.

Geſtorben Der aladem. Maler und Zeichenlehrer Auguſt
Boltze, 82 J., H., Ludwig Wuchererſtr. 24. Des Straßenbahnſchaffners
Rudolf Wenzke T. Pauline, 1 J., Gieb., Böckſtr. 2. Der Arbeiter
Bruno Reinknecht, 53 J., Trotha, Lindenſtr. 16. Die Wittwe
Auguſte Schaible geb. Mergell, 50 J., Gieb., Friedenſtr. 1. Des
Tapezierers Ernſt Noßberg T. Liesbeth, 3 Mon., Gieb., Reilſtr. 9.
Des Handarb. Karl Mucke T. Martha, 4 Mon., Gieb., Klausberg
ſtraße 3. Des Fabrikarb. Otto Lehmann S. Kurt, 4 Mon., Gieb.,
Hoheſtr. 21. Des Fabrikarb. Hermann Jung T. Elſe, 3 Mon,,
Gieb., Schleifweg 5. Des Fuhrwerksbeſitzers Robert Stephan T.
Jda, 1 J., H, Geiſtſtr. 58. Des Vizefeldwebels Louis Jakob T.
Eliſabeth, 8 Mon., H., Deſſauerſtr. 70.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landrath Engelhardt aus

Magdeburg. Rittergutsbeſitzer: Frhr. von der Borch aus Friedeburg,
Friedrich Eckſtein aus Arensdorf, Böhm aus Glaubitten. Aſſeſſor
v. Spalding, Dr. von Egloffſtein aus Berlin. Leut. v. Hauſen aus
Hildesheim. Referendare: Beinert aus Eisleben, Meyer aus Halber-
ſtadt, Franz Jenſch aus Greifswald. Frau Oekonomierath Hoch nebſt
Familie aus Wolferſtedt. Prof. Ed. Haaſe aus Neu-Ruppin.
Major a. D. von Helldorff aus Jnowrazlaw. Dr. phil. v. Seydlitz-
Kurzbach aus Göttingen. Poſtdirektor Joh. Byler aus Freiberg.
Emil Peltzer-Tacher aus Nheydt. Frhr. L. von der Busſche-Lohe
aus Südkampen. Univerſitäts-Dozent Dr. Siegmund Fränkel aus
Wien. Baron von Bodenhauſen nebſt Familie aus RNaundorf.
Leut. d. R. H. Wurm nebſt Schweſter aus Rittergut Brücken.
Jntendantur- und Baurath Brook aus Caſſel. Aerzte: Dr. Müller
aus Magdeburg, Butz aus Greifswald. Kaufleute: G. Heckmann,
W. Silberſtein, Carl Schweitzberger, Rich. Hermes, Siegfried Levin,
Otto Köppen, Preiß, Ferd. Pfeiffer, E. Moldenhauer, Herm. Goldſtein,
Frlix Krigſohn, Curt Ritter, ſämmtlich aus Berlin, L. Fiſcher aus
Würzburg, Max Karmeinsky aus Arnſtadt, Adolf Jähnig aus
Chemnitz, Nich. Völker, H. Delhas aus Aachen, Adolph Schmidt aus
Magdeburg, Eugen Jglaner aus Nürnberg, S. van der Reis, Heinrich
Roſe aus Frankfurt a. M.

e e u 29Verantwortlich ſür die Redaktion i. V H. Oſtermnnit, Halle, Sprech ſtunden
ver Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantworllich
S. Grakel, Halle g. S.

Wie Kann man Kinder, die nicht gerne essen,
en e

dennoch kräftig ernähren und raseh fördern?

Man gebe ihnen Suppe aus „„Tovril“ bereitet oder gebe
anderen Suppen, Gemüſen c. Woril“ hinzu. Woril“
iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit kräftigenden und
nahrhaften Subſtanzen.

F. Man verlange überall „Toril“. W
Gevera-Depot: Düben à Herrmann IIalie a. S.

A. Reichardt jr., Halle-Giebichenstein.
n e

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe re.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben
werden kann“), ſowie auch der Verſand der hier abonnirten
Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

F Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung
für das abonnirte Exemplar ausſchließlich bei den Poſt-
anſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende
Abonnements ſind dagegen bei der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſe-
abonnements) inel. Porto ſtellt ſich wie folgt:

Jn Deutſchland wöchentlich 65 Pfg.
für alle übrigen Länder wöchentlich 80 Pfg.

Der Verſand erfolgt zwei- bezw. einmal täglich mit den günſtigſten
Poſten.

Halle a. S.
Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen werden höflichſt gebeten quf der Relſe, in der
Sommerfriſche, auf Ansflügen u. ſ. w. ſteis ihre Zeitung zu verlangen und auf
dieſelbe binznweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Ver
bindung mit Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches
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die KonAct.-Gesellschaft in Racleberg. uUnser
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Speiſen
kommt,
„Verdau
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ist anerkannt das beste in elr
ſchläfrigDeutsche Pilsner Bier nSpälna
die Gewe
möglichſt

t trockeneWir bitten um ZAusendung von Bestellungen, deren sorgsamste Ausführung wir uns angelegen sein lassen werden. (0459 ſuln pa b

Radeberger Exportbierbrauerei n4 w ſte At Higſch
Generab Vertretung für Halle und Umgebung: Otto Filss. Halle a. S., Martinstr. 23. Telephon 268. de dohdaß dem

die Loka

e
er r

T Körperter war
e.Winter gart5 I O 5 a c s vorüber,n v remernhauen tie Dienstag, den 24. Juni er., Abends 8 Uhr n wie

g D 1 s vS narrte S Grosses Filitär- Concert rerſihtigausgeführt von dem Muſikkorps des Jnfanterie- Regiments Graf Tauentzien kal t.
und VierV naeh den von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20 unter perſönl. Leitung de BeſteSee t Königl. Muſikdir. Herrn F. Flger. [9493 u

S Ausg. Schmlze. Entree 30 Pfg. F. Flger. waſſer, ia räerney ist Sorkum Heigolang Am m F nee a Altenburger HofDe Allem iſt
S S e sowie dreimal wöchentlich S a S s u de
v remen a Wbelastarza ad Vangeroege Morgen aus Unſchiaem Hitzſ le e e e e Gross. Dlüäte- rei-Coneert. fus

J S S aSeeauten HLachs Es ladet freundlichſt ein Rich. Schulze. re Tünſte 7 J 4 S JS Bergschenke,e Dienstag, den 24. Juli er., Nachmittags 4x Uhr wenS Grosses FIilſtär-Concert, allere Fahrt r und dire t von dem Muſikkorps des Jnfanterie- Regiments Graf Tauentzien ehrereh S S S von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20 unter perſönlicher Leitun u rrvateres Eisenbahnstatiasen. Weitere Auskunft ertheilt zur Verrdes Königl. Muſikdir. Herru F. VIger. 19 äinigerAoridengehe doxd Bremens NKob. Richter. Entree 30 Pfg. F. FIger. bezüglich

Wie um AusſchußGeh. e Sommer- W ln en er Kanen- Indienm atiesmus,. Lähmunge. Biut miniſtere Theater Handarbeitslehrerinnen -seminar, Töchterpenstonat, nung haaockung. allen erven-, Frauenleiden und Amſe ſür Syh de e 1879, Halle a. S. Kunfihanderb, in Wirtws urſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſihandaruſnnr ne erdauum 5 rungen leidet er i Zeichnen, Buchführung, Deutſch Literatur und fremde Sprachen 2c. Jn d. Halle.
HHleikktrisch S Glänjender Erfolg De n nen de vſeriaeſt 8. eilt leT J W v lpblans. Ar J pelte dur Hoſ ite r s G P um u An g e 0359 Fran Gohrts-Wildhagen. dlUacia. Soubretie. kögar 9, BrLoh-Tanninbäder,. u er Wigſetn mit Der nene u Chaire Sandella mit dreff. 5, grn r (Eine Taube, die rechnen kann. und 9u 1 h rations- I e t h 0 d e a u on u. Rat funden r Sehtn n Miliz ruhen Meilen S r r Dieſe ganz re Covcertſe un er Demange Denenl werten, a wen tn nis offenen G u men fern d hen m vertreten und v m t n270 unwen nitt ſümntftithen Anmentbungen es rung werth ens, egiel e mit egem Stepertoir. 10376 mn Sam, i Snuruuern, re und Dann an den aninrideſten e Narnn n es Ausvärtige Theater. rwegl Diensteg, den 24. Juni 1900.Leipzig (Reues Theater): Gasparone. gehörigeh d menter z

n Weinstube Hötel Tulpe Sel 4 grosse Krehbse 80 Pſ. eth
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n der Fein Auferügeng ves küaetl. Gebiaren auch bald eohne Fiatten, i Geid, Kautechut ete wollen,n Gaerdeiteeges, Heperaturen. Plomben Kaſtellaper Goid ete. Zaheextracheonen bei Regimen dhoen Freien 002 ru II Adolf Rothe, mn An ger Vaireraität 23, part., hanſesn g er be rot Hollaender. dürfntieren er guise Pfd. Packet 40, 50 u. 60 Pfg. nn Aw e 7 e ine T phroditin. et das feinste Fabrikat der Neuzeit
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 15 Jahren, am 23. Juli 1885, ſtarb Ulyſſes Sidnehy

Grant, zweimaliger Präſident der Vereinigten Staalen. Er machte
ſich zuerſt berühmt durch Beendigung des Bürgerkrieges, indem er
die Konföderirten unter General Lee am 12. April 1865 zur Ueher

gabe zwang. Grant war geboren am 27. April 1822.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Juli.

Vorſicht bei der Hitze! Die Einhallung reiner angemeffenen
Diät während der heißen HJahreszeit iſt ſehr zu beachten.
Speiſen erzeugen leicht einen Zuſtand der Unbehaglichkeit. Daſu
lommt, daß die heißen felten, gebrakenen und gekochten Speiſen das

Verdauungsfieber“ erhöhen und Müpigkeit zur unpaſſenden Zeit, das
in am Tage, erzeugen. Der Tagesſchlaf raubt dann Manchem den
Nachtſchlaf. Kaltes Mittagsbrot in Form eines zweiten Frühſtücks, wie
es in einigen norddeutſchen Städten nach engliſchem Muſter ſchon
vielfach üblich iſt, macht in den heißen Tagen viel weniger träge,
ſchläfrig und arbeitsunluſtig. Es iſt viel praktiſcher, zur heiten
Jahreszeit die ſchwer verdauliche warme Mahlſeit auf den kühleren
Spätnachmittag oder Abend zu verlegen. Es kommt dabei nur aufdie Gewohnheit an. Weiter iſt es vortheilhaft, außer viel Früch ten

möglichſt trocken zu eſſen. Die Erfahrung lehrt, daß
trockene Speiſen, deren Werth beſonders auch Kneipo an
erkennt, den wenigſten Durſt erzeugen. Das Beſte dürfte
früh nach engliſcher Art ſein Brot, Bulter, Käſe, Eier, kaltes Fleiſch,
wenig geſalzen, das Allerbeſte: Brot nur mit Käſe. Viel Durſt
erzeugt alles ſcharfe Gewürz, namentlich Salz und Pfeffer. Körper-
liche Anſtrengung und ſchwüle Luft disponiren beſonders zum
Higtzſchlag. Aber die Luft braucht nicht gerade ſchwül zu ſein,
jede hohe Temperatur kann unter Umſtänden gefährlich werden. Auch ohne
daß Jemand gerade ſchwer arbeitet, kann er vomHitzſchlag ereilt werden, wie
die Lokalchronik der letzten Tage beweiſt. Spaziergänger ſtürzen auf der
Straße plötzlich nieder, Soldaten auf dem Marſche, Feldarbeiter bei
der Arbeit. Der Grund des Hitzſchlags iſt immer eine zu hohe
Körpertemperatur. Wenn das Blut durch reichliche Schweißabſonderung
zu waſſerarm geworden iſt, ſo liegt die Gefahr eines Hitzſchlages
nahe. Deshalb ſorge man während der großen Wärme bei förper
lichen Anſtrengungen für reichliche Waſſerzufuhr. Die Zeiten ſind
vorüber wo man den Soldaten auf dem Marſche
möglichſt wenig zu trinken gab und gerade dadurch die
Gefahr eines Hitzſchlages beförderte. Natürlich muß man
vorſichtig trinken; nicht zu viel auf einmal und nicht zu
kalt. Auch ſoll man im Genuß von Spirituoſen, von Schnaps
und Vier, bei großer Hitze beſonders vorſichtig fein. Waſſer iſt das
Beſte, ſagt ſchon ein alter Grieche. Natürlich nicht das rohe Saale
waſſer, in dem die Keime von allerlei anderen Krankheiten ſchwimmen,
ſondern Leitungswaſſer, kalter Kaffee uſw. Eine Reibe von Vor
boten zeigt bei ſorgſamer Beobachtung die drohende Gefahr an. Vor
Allem iſt das plötzliche Uebelbefinden bei großer Wärme, das Auf-
hören des Schweißes, das Klebrigwerden der Haut, das Unſicher-
werden des Ganges. Ruhe und Waſſerzufuhr, ſowie kalte
Umſchläge können beim Auftreten dieſer Symptome den drohenden
Hitzſchlag noch abwenden. Jſt Jemand vom Hitzſchlag getroffen, ſo
flöße man dem Kranken Waſſer ein, oder geht das nicht, ſo mache
man die Körperoberfläche naß und leite, wenn die Alhmung ſiockt,
die künſtliche Athmung dadurch ein, daß man die Arme des Patienten
in regelmäßigem Tempo nach vorn und wieder zurück bewegt. Der
Arzt wird dann das Uebrige thun. Mäßige Lebensweiſe und aus
reichender Schlaf machen von vornherein einen Hitzſchlag un
wahrſcheinlich.

Aenderung von Straßennamen in Halle. Nach einer
amtlichen Bekanntmachung der hieſigen Polizeiverwaltung führen in
den eingemeindeten Orten Giebichenſtein, Trotha und Cröllwi
mehrere Straßen eine gleiche Benennung wie in der Altſtadt Halle.
Zur Vermeidung von Verwechſelurgen tritt deshald in der Benennung
einiger Straßen eine Aenderung ein. Wir verweiſen auf die dies
bezügliche im Jnſeratentheil enthaltene Bekanntmachung.

Die Jmmobiliar-Umfatzſteuer iſt nunmehr vom Bezirks-
Ausſchuß in Merſeburg genehmigt worden. Ebenſo iſt vom Finanz-
miniſter des Jnnern die Beſtätigung eingegangen. Die neue Ord-
nung hat rückwirkende Kraft, indem ſie ſchon als vom l. April d. J.
in Wirkſamkeit betrachtet wird.

Studirende der Land wirthſchaft an der Univerſität
Halle. An der Univerſität Halle ſiudiren im laufenden Sommer-
Semeſter 1900 mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulitten und
Hoſpitanten 236 Landwirthe von Beruf. Hiervon gehören an dem
Königreich Preußen Provinz Hannover 28, Sachſen: 24, Schleſien
19, Brandenburg 11, Poſen: 11, Oſtpreußen 11, Weſtpreußen: 7,
Weſtfalen 7, Pommern: 6, Schleswig Hoiſtein: 5, Rheinprovinz
5, HeſſenNaſſau 3, zuſammen 137 Studirende. Königreich Sachſe
und Mecklenburg Schwerin je 7 14, Königreich Bayern und
Großherzogthum Heſſen je 4 8, Königreich Württemberg Lippe
Detmold, Hamburg, Bremen und Sachſen Weimar je 2 t0,
Braunſchweig, Anhalt, Baden, Mecklendurg-Strelitz, Sachſen-Rlten-
burg und Oldenburg je 1 6, Oeferreich-ilngarn 30, Rußland 19,
Holland, Schweiz, England und Serdien je 2 Schweden und
Norwegen und Bulgarien je 1 2, Amerika 1, Aſien (Japan) 1
Summa 236 Studirende.

Eine größere Gedenkfeier wollen die Vereine ehem. An
gehöriger der die 2. Garde Jnfanteriebrigade bildenden J Regi
menter (2. und 4. Garde- Regiment zu Fuß und Garde-Fuüſilier-Regi-
ment), durch einen Generalappell Aller, die den Regimentern angedört
haben, gemeinſam in Berlin degehen. Da ſich die Regimenter am
18. Auguſt im Manöver außerhald Berlins befinden werden, die
Betheiligung des Offizierkorps ſowie der Unteroffiziere und Mann
ſchaften aber in hohen Grade erwünſcht und mit Sicherheit zu erwarten
iſt, ſind für die Feier der 11., 12. und 13. Auguſt in Ausſicht ge
nommen. Alle früheren Angehörigen der „Kaſſer-Brigade die an
der Feier Theil nehmen wollen, werden gedeten, ihre Adreſſe recht
bald einen der nachgenannten Vereins- Vorſitzenden mittheilen zu
wollen, damit die Einladungen rechtzeitig ergehen können. Fonrodert
Kaſtellan W. Königin Auguſtaſtraße 25 27, für den Verein 2. Garde
Regiment zu Fuß Wieske. Architekt, S., Kottduſerdamm 6. für den
Verein GardeFüſiliere Richter, Architekt,. N. Zwingliſtraße 8
für den Verein 4. Garde- Regiment zu Fuß

Der Ban eines evangeliſchen Vereins oder Gemeinde
hanſes in Halle- Giebichenſtein wird ein immer dringenderes Be
Dürfniß. Der Jungfrauen Verein muß dis Michaelis dieſes Jahres
ein Lokal, ein Zimmer in der Bürgerſchule, räumen und hat dis
b noch kein Unkerkommen gefunden. Der Männer- und Juünglings
Werein leidet auch ſehr unter dem Mangel eines völlig h h
Feeinslokals Schon ſeit mehreren Jahren iſt letzterer Verein unter
Leitung ſeines Vorſitenden, des Herrn Paſtor Kunie demüht, einen
c zu ſommeln. Den darauf gerichteten Beſtredungen wäre ein
edbafteres Intereſſe der kirchlichen Gemeindemitglieder ſehr zuwünſchen Jeitrage kür odigen Zweck nimmt der Veiter di und

indirekt gern

Der Evang. Männer und Jünglings- VereinHalle Giebichenſtein veranſtaltet am nächſten Sonnlag von 5 u.
d ein größeres Sommerfeſt in Gaſthof zum „Mohr“, deſtehend in
nen Garten und Kinderfeſt, ſowie einem Familienadend es werden
die vereinigten Poſaunenchöre von Halle-Giedichenſtein mitwirken

Der Kindergottesdienſt zu Halle-Crölhwis wird ſeit neun
Jahren ünunterbrochen in einem Schuhimmer der Cröllwier Voll
dule ad gehalten. Inſelge der Eingemeindung wird ſofort das derer u Schulpwecte ſehr nothig gedrau und deshalb dem

eraellesdienſte Fnhbegen die nene Kirche aber wird erſt 7

Pfingſten nächſten Jahres t werden gen. Mann kein
anderes geeigneles Lotal m verden en was e gen De

wierig iſt, ſo muß da ſegne Eine g inan aeaunte

Beilage zu Nr. 340 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringenm.

u geringen

Jahr ausgeſegt werden lSchueidert Boa den Tagen gar 5. a Aagſt J.wird in Frefeld der TIV, Deutſche Schaeſsentag gehn ken Han
vrhand lung a Anden L Mamtacgz, gen S. und Diens r. dw

arAuguſt r 5 U in den Saale daun „Kä nan
t die Zeit vo 4 ba 13 Angſt wir Zaneßem d den Geſmms-
räumen der „Stadthalle“ eige gute Alge nene Azaſtaſkarrg Für ans
Bekleſdungsweſen gabſt einer Sondar Annſtellung arten Damen
Koſtlme nach Kürſtler-Entneſen verantaltat. Meng Neun akhale
die Ne, 13 des Verhants Blattes den denten Scheergrngen
vom 5, Jull 9Die Sattler Jun hielt an nanganganehn Kraitg n Varrens
Brauetei die wegen der Pariſer Weltansſtellnngareiſo den Kern Man
meiſter Rauſch verſchobene Gemearalaerſaanarſigerg an Es nnr dern 13 Tein
linge aufgenommen und der Beitettt gen Band dentſchan Sactlon-
Jnnungen deſchloſſen, Die Egtſenswng ans Dulawrrten am difesfährigen
Berbandstage ig Hannover waeze in Angſſeht geſtella Zum Sehlag
hielt Hert Obermeier Bauſch eigen längerem Partang er Aas
Pariſer Lehen und Teeiden nan die a Zer Wellansſtelung n reich
haltig vertretenen Sattleratheiten. Die Agme ſender nolche Zenn Par
irag mit rege Zatereſe folgten, danftem Jrrh Crüeüein non ren
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Preistafeln in Bahnwirthſchaftenm. Der Maſten An
ößentlichen Arbeiten hat beſtiarmt, da ſich e Verfügung. üetn. die
Aufſtellung von Preistafeln an dem Baffetrz an Erfiſchnngstiſtüen
der Bahnwirih ſchaften auch auf fahrnare Schänktiſche gehn unn
angeordnet, daß auf die allgemeine Darrüfürung areſen Lertkigung
nachdrücklich hinzumicken iſt. Der Miniſter beyecünen J guchh n
einem Erlaß an die Eſſenkehndrektenen a anrgfeßſansmerth. rin
Verkauf von Wein in Flaſchen, von Oſt m. Jergl. die Preiſe in
deutlicher Weiſe an den Gefaſen, in denen er Gagenſtuns angeügten
wird, angeben zu laſen

Univerſitätsnachrichten. Das halhhrige el ge ſche
Vreisthema vreo 12. Jannar i 12. Zu 1900 „Woarnles
Theorie des Vaunlus über das BVarhälig e Ehriſten
zut Sünde iſt zweimal benrhettet. Doe erſte Arkuit zengt

tüchtiger Eegabunge ung eindemgſchem Fecj es en
faßers. Obwohl ſie weſentlich in einer Kritik er eingeſnem Anß-
ſtellungen Wernles beſteht, ahne eine zaſſtine Darſtellung Aus
Problems zu geben, ob der Verfaſſer manngfuchh nach mit
den en ring-, of e r gang klaren Ausuruck örnrgen
zu können obwohl e e ung an eine Neigung zu ſcharfen
UÜrtheilen hervortrütt, hat die Fakuſtät doch Eenuntinr
geiragen, dem Verfaſſer dem Vereins puzuſereczen. Alz alen ergah
die be gelegt Schedula Herrn z Gaſtan Froredh rich aus

Die zweite Arbeit zeichnete ſich nan zurch ar ung
hat auch das Ungutraffenag in der Beweisführung

da richtig emofundem; ſie geht ahnen n wanig auf
Beweis ein und hat üherhaunt die Schwierigkeiten
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8des Brod ig gewürdigt, daß leider u der Erteilung r
Vreiſes abgeſehen werden mußte, und die Fakuſtät ſich begnügen
muß, dem Verfaſſer ihre Anerkennung für ſarnen Flem aus uſhrectzen.

Die lex Heinze, welche am 15. Fule an Kraft geren
giebt auch der hieſgen Veltjer eine gute Handünbe gegen das ſieffge
Lattcherweſen, welches mit dem Zuhältermweſen ſehr germandg i

nene Geſetz alle Zuhülter mit Straße e
gemn, daß ſie eine Beſchüftigung haßen, urch die

en können. Dieſer Nachweis wird Manchem eſer
Subjekte recht ſchwer fallen

z 4 vNothſchrei der Säunglinuge. Aer Mütter aſen mit
2unter recht gleichgiltig über ihre Dltten zu denken. Sio gaben viel

fach das jüngſte Kind einem älteren zur Aufffczr ung Ausfrürn
Begegnen wir da einer Familenkutf uf dem Fußſteg ſir En-
wachſene in feſter Veſſtion bei 40 Gras B. in der Sanne. Der
13 jährige Schlingel, der das Baby fahren all. zu an Schatten
ines Thocwegs und ſortirt Anſichtskartem, drei

jüngere ſchauen ihm neugierig euf die Finger. Das Baby im Wagen
liegt kirſchöraun in den dicken Küiſſen, voll und gang den ſengenden
Sonnenſtrahlen ausgeſetzt und hart dichte Schweißztruyfem auf den
Stirn. Zum Ueberfluß bat das Wurm den Gumminfunufen gang
hintergewürgt und iſt rahe am Erſticken. Das Bild mir nicht
vereinzelt vorkommen

Konzerte. Die tenommirt Muſickanelle des Jufanterie
Regiments Nr. 20 (Wittenderg, Bez. Kalle) gieht margen ev
zwei Konzerte und zwar Nachmittags W Uhr auf der Berg chenüe“

i v d zergartan Gewiß genügtS Uhe im
n Veranſtaltungen zah reiche Beſuctzen juzußführanm.

Feſtlichkeiten. Geſtern m Sauntag Nachmittag fanden
vom Wetter begünſtigt, größere Sommerfeſtſichkeiten der Geſang
verein Handwerker-Bildungs verein n „Oshargs
Bellerue* und „Tannhäufer“ im „Varudiesgarten“ ſiatt, die
viel Unterhaltendes für Kinder und Exrmachfeng der Konzertmuſit
drachten Die Halleſche Radfahrer- Geſe

hatte e Ausflug nach Hohenthurm

T v 24 NDer Turnverrin „Frieſen“ nahm n einen am Soun-
r riefen J ndend abgehaltenen Vierteliahes- Verſammlung zunüchſt die

w. WAbrechnung vom zweiten Quartal d. J. vor. die einen hefriedigenden
wurde ein Vontunner fünStand der Kaſſe nachwies Sodann unsZöglingsriege beſtellt und über die Jahnßeie welche dieſes

Jah 23 frühe 3 ſer tb gehalten wird geſhrochen. Das Feſt
ſindet om Sonntag ſtatt und heſteht in einen Wetttunnen
volkathumlicher Uebungen am Morgen auf dem „Sandanger“ und
einem Kinderfeſt am Nachmittag im „Paradies ganten mit allerlei
Unterhaltung. Freunde des deutſchen Turnweſens ind dazu will
kommen. Der detheiligt ſich in Zrotzer Zuhl am Gautunnfeſt
des unteren Muld Zaues das am Sountug den 26. Auguſt in
Schwätz dei Landsberg abgehalten wird.

chwindel Kolporteur. Wir warnen vor einem Schwindel-
er angeblich zum Veſten der Paulusgemeinde an Wenk

von dem Verlagsinfitut Haas Co. in Berlin zum
on 20 Mk. andietet und ſich auch geich an Abſchlugszahlung

geden läßt. Für den Pauluskirchhau wird Z. ung in yrinaten
Kreiſen mit kleir Sammelbüchern geſammelt, die dem Stemnuel den
Gemeinde tragen und vom Pfarrer ausgeſtellt ind

Entſcheidung des Ober Verwaltungegerichee. Die
Körordaung für den Regterungsbezirk Magdeburg ſehr für ſeden
Vandkreis ein Schauamt vor, das von dem Landrath, zwer von dem
Kreistag gewählten Kreis eingeſeſſenen einen Mitgliede der Land
wirthſehaftskammer für die W Sachſen und dem Du genten
des Vandgenuts gedeldet wird Dieſem waren n früheren Jahren die
Reiſe- und Tagegelder, die ihm für ſeine Theilnahme an dem Körgeſchäft
zuſtanden aus der Stauts kaſſe zezu h norden. Jn Folge net Lrnnerung

der Oberrechnungskammer miniſtetergiug der eille Cuigh vom
26. Dezember 1898. nach dem die ſweitgen Koſten dann nicht auf
die Staatskaſſe übernommen werden len, wenn der Shaut nicht als
knharngzie ler Tr ger der Körenrichtungen anzuehuit IIIIIE
s u der Köodnnng Für den durch das Schauam zu

deckung vorgelegken Hengſt ſud Gebühren An die Kreiöfbinnunat
kaſſe zu zahlen J Hubert auf enen Vriuß berſandio der
Regierungs präſident dem Vorſtzenden des Kreisausſchuſſes u DSal)
wedel eine Liquidation des Geſtütsdigenten nach deſſen Vetheil gung
an dem an 419. Januar 15099 abgehaltenen Körterm Der
Kretaausſchuh beönte die Zahlung der hquideten Koſten 40. Der
Regierungspräſtdent ſtellte darauf deren Vernchigung als ne dem
Kreiſe Dahwedet geſeglich ebhegende Leiſtung feſt und verfügte a
der Kreistag die nilligung der Koſten lehnte deren Junge
tat Hiergegen erhob der Kreis Kluge mit dem Hinweis daran
daß die Nitwirtung des Geſtutsdirigenten dei dem Körge ſchaft ddigich
v ſtaatlichen Intereſſe hege Der erſte Senat des Dherveraltung

e
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wyhüte ter die ggefröferte Verſſigune men aftt Mnee in

Zuch Am g. M. m n HerinshborfSachſen ten e Sind Sinne öffiettinordentDie Sprerügehſthr anſſchern Kenner nn le ettägt h Pfn
M 20. d. M. er Kuo Sachſen Menbnr ne Annenn-
vaürinichfüue aäffet wonnen We Zyrerügehühr wiſthein Ah
m Duſle tigt 2 Pf.

Vrnektimn Na gemeldett worn Hugo Johm, Gfüurt
Reofiqnankätunn u Srüoriſteinmfſätzer m. al Hugo John
a u M. Jahn Erfurt Einn menau r Srbanteiſonf
Ka m. al Mihehn Voſſelng Miene Tel. DuFriedrich Joſef erihern n Märinm Halle Verrführeen zur Her
eng nes Nüjmnitteſe in Nhnnehls i Manerzniſch ind i
atte aentelh anter nſau un Soehnmotem Du Tito PreiG
Dlagersüur g. A. Poſſart 2 Buſi mit ghtteembaren Süle r
Manne en Srüreihſiftes 2uſt Mnm P. z. PhſtKurt Auſ. 4. Anm. P. M t Ken Silen burg
Fauſeſnerf mit Summun gänge ſ. Pa. 0869. Hans
Sie. Erfurd Porfrüren zur t m Beſthonfühnnge in
Käufer un Kntnernnffem ren am Tittell n Meech Sanl.
w. Mrtvlen l den Stoffſcätenen un Kangſtöifffthern Mähmaſchinem
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ar Knie den eng Mure verſtarben nStandesoms vie e r rin Räinvpfeer Miccennarkée
mhünnung Brhnnrrüfen 23. Darnſatarri Anngenemphnſern
Srünfnnſurär Srämticüer Brrkonbruch Nierenentzündung
Maſenkatarrh Kigentzündnng 2. Kirnhantentzünmng 2. Herr
ähmung k. Kingergang rin Serzfeſer T. Auftrbhrenkatarrti Zarr
urht 2. Mersſhmcher Srämimnen Bnuchfellentzünwing
Fnütthentranſheit Larrnurrengerng Duſuherter Jungen
wnnkng Entkäftung T. Mitvergiftung Ertrinfen uſaminen
D. Anwnter M an eigen Kankennnſtalten verſtorben Tertsfrernde
im Stampsamtgbeyürkl W Mprmy) un Brrchpurchfalll e
Magenüarmkararriy Frmintarr Kümufen Duohnherte
Scharſaru Munpſie 2. Kungenentzün winn. Lungenſtüwind ſucht
kungen unn Kehſtonftubertuloſe tuftrährenentzündung ron
jaſt Kencähnſtoen Miſiönrinfrehs Hetürmſthlag in
darineareinnmn Ertrinſen 2. Tohtehnrtt Lehensſchwäche
ningen Alters ſchwächer Behnrinutterftebs uſtanmemn h
arunten 4 n ſieſfgenm Knttnanſtaltter verſtorüene Trtöſteinve
Mirinr aerffarüen n eiten Standesamntshezjirkeen zuſnmnen ü
Perſmem

Bern Alinn am Siimnen gertethen netrere Arbeiter
urgeüſtch wegen nes Trinfgeldes im Streit Fenenfalls avſichrtlich
urd nfaſge eſſen dem Areiter Kanz Leimann un Siamm mit
nſcher Bamnlt zuigeraſlt An en ihn nicht rftſen vnnte wielinehr
nen efttgen Shſag gegen e wette Srhulterr ezmm. Bruſt ertnett
ind gleich niederſtürgte. T. ruch ertien revſicherr Tuetſche ind
Vleiſch wunden mont

Wührend der Wiählriger Knabe Rudolfr
Fümg eine Fae ruf m Arme ruc, prang am voribertömmender
Hund nach n. P den geängſtigten Katzer welche der Kleine et
zniten moſlten wurde en derart ins ſinke Auge gekrallt n s ſe
ſihnſtch verlent iſt

Den Fuß poummetitin. In nen hieſigen Maſchinenfabnit
erunglſtickte en 33 ährtge Arbeiten Knusſchiln s Reibehurg. S
fjel m in ine h Filbgramm ſhmweres Jahnran rm Transvort
urch ungleichmäßiges Einſetzern n Fehehüume auf en werten Fuß
eſſen Mittelkochen Neröen völlig ernannt vurdem

Anſiile- A dern Währigee Miſikerlehrtingg William
Schubert aus Böſlberg im ſeinen Wonnung hierſelbſt anen hrter ge
vardenen Nagel üben dem aſernen Bettgeſtell befeſtigen wollte. litt
w aus und ffol ſw unglücklich nienen, An im der eiſerne Bettufoyten
wen rhjten Thberſthentel r erürwich verletzte Beim Verladen
mm Offene hatte den hre Töyfen Auguſt Villain von
nen aus Unglück. an ihm ung VLarthie der Karoriin auf Den inken
Arm ffeß womnirch ar
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Artillerie Aaſerne im den Merfebnree
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vun ſtück der
Sirahje in Pferd des Fuhrherrn Sim. vnm er am Hitz ſchlug.
Ahends r fürzte v dem Hrunwſſück Judwig Wucherert

er am Hitſchlag.. Dasſtibe
Ahbneckerei iber wieſen

Fleiſchermeiſters Bl von

un Pferd des Fuhrherrn Vyyert un
vur de am Lute abgeſinchen und der
Ahenns gegen Uhr ſel ne Kuh des
nor auf dem ieveckhyſutze un Da das Thier micht wieden auf e
Seine zuhnacht wenden onnte, wurde mitels Wagen nach Den
Shiuchthore geuracht Hin Lerkeuyrsſtörung ja inchn ialtgenindben

euteuſunonuuu,. Heſtern Lörmnittag Ihr vurde gegen
ihren den Syurthüufern untenhaib des Ginritzer Sthienſengravens e
Leiche ans ungefthr Dö Fahre aiten tungen Mannes gelandet. Dieſe
jatte hen dem linken Migo ührn dem Stirnvein ne m n
Aaffande Wunder w datz Rer Toabrsart! zweifeihaft ſt. Berleidrt van
NRe u gemlich wiſche Leiche mit vunftlkarirtem Jacktt und We
zeilkunmntur Hoſe weißem Shlins mit Unhuen Punkten, vweihlt
Kemd, uhgeſtreiften Gummi KHuſenttägertr, mauen Sitümwpfen
Skirfelettein. Die LTiiche iſt nach dem Norofmedhof geſchafft v

d IBernh.
Fortfi hre der 2ehensherſichennng in Däantſchnnd, ar

den Meünnten ffatiftiſchen Abhanoſung üben „Zuſland und Fortſchritt
den deutſchen Lebensverficherunge- Anſtalten weithe demnächſt
Jahr 1809 un Veröffentlichung gelingt iſt der Zugang an hen
en icherungen en den deutſthen Heſelllchaften morgen Jahre ein
zrjer i in nlen on ren zuweren. Lon n denten 5. eil,
mhafton, ne ſrh nit dem Vieimeo den Lebens mnchorning B. der
Kawittl Verffcherung auf den Todesfall ſchlechtinn, ſowie den rögefürst
Verſicherung mit Zuhiharfeit bein Tode oder nach Streichung
)eſtimmnten Ators uſtigtem, wurden im Faun
jeſenmt 123 2060 neue Zeornsuerſicherungen üben 500 540 M
geſchloſſen. Ougegen hezifferte ſich du hnenm der Abgang an
Sebensnerfherungen puſcunmen auf 59629 Policen üben 36
Nun wavon 27 Verſicherungen üben 70 934 599 Mi
Tod der Lenſicherten und 3270 Lemfichenmgren über
urch Zahlba re ein Lebzeiten den Lexſicherungen

Her Zugang Uberſtieg den Abgang um 953577 Poſicen
325 684 266 M Summe m Neſc Zahl ind Sinme hat ich
n vorigen Jahre Den den uthen Leoennentther t

der Bolund an Todesfall Berficherungen rhöhn Den
Auch u ne a o ar b LmicenMark Deran waren e —edentendſten Anſtalten mil morn
Summnen dethenigt

on t mit tStuttua o 57 9Altu Lepugen W 2Stottiner Germania 397
Kictomad 6 g 450 5,Kuriuöru 0 450 50Summa 08

u Nee D. niitallten fie nach R nie
Prozen Nu Jennten Seornavenitherunqubeitandes Geren
harten n e von len eſſen Aiſtalten deines
eihetung m en zeichen Ding ſt e Mönchhtandig phihenden Siauiſtit egeoen, Hangen wird
Mehrzahl den Borellſchaften auch noch de Rentenvenchenng
Nee CKecicherung u X Lthenoſanl n
teuer III herung mo von nen Meht
un e eine Lehensverſtche ung e

e ſtrh X vor ne ih Du I n Se



alle, unterhandeln, fordern, ſtellen Ultimatismus und ſchweigen dann
ſtill ſie fürchten eben Nichts. Es ſollte doch mal ſolch ein hoher
Herr umgebracht werden, wie ſchnell hätten wir dann Soldaten.
Jetzt kommen ſie ſicher zu ſpät, denn wenn die Bahn nach Tientſin
zerſtört iſt, brauchen ſie eine Woche zum Marſchiren. Was der nächſte
Tag uns bringt, wiſſen wir nicht ſollteſt Du alſo nicht wieder
von mir hören, ſo denke nur, wir ſind Alle umgebracht, denn
wenn die Kerls wirklich anfangen, entkommt wohl kein
Fremder Alſo, nochmals, lieber Papa, tauſend Dank für
Alles, viele, viele herzliche Grüße und Küſſe von Deiner Dich
innig liebenden Tochter Dora.“ 29. Mai. Nachſchrift. Einen furcht
baren Tag haben wir hinter uns. Alle Europäer haben Gewehre
bekommen. Die Aufregung erreichte ihren r als geſtern
der Neffe des franzöſiſchen Geſandten in den Rücken geſtochen wurde.
Da fonnten die Miniſter berathen, Es iſt nach Truppen telegraphirt,
1090 Mann wenigſtens, die von morgen ab erwartet werden, wenn
ihnen nicht auf der Bahnlinie Widerſtand geleiſtet wird. Die
Soldaten kommen nun ohne Einwilligung der chineſiſchen Regierung.
Ein hoher chineſiſcher Staatsbeamter, uns gut geſinnt, ließ
ſich geſtern um vier Uhr Nachmittags durch die Straßen tragen,
aus ſeinem Stuhl heraus die Soldaten und das olkermahnend, ſich der Europäer anzunehmen. Zwei Stunden ſpäter
hieß es, er ſei todt, von ſeiner eigen Leibwache erwürgt; ob es wahr
iſt, weiß man noch nicht. Vom Hotel ſind heute Morgen zehn
Herren mit chineſiſchen Soldaten nach der Endſtation einer kleinen
Zweigbahn aufgebrochen, wo 40 Europäer, 12 Damen, 14 Kinder
und 14 Herren, alles Franzoſen, don den Bopxers eingeſchloſſen ſind.
Dieſer Brief wird über Land nach Tientſin beſorgt, od er je in Deine

kommt, iſt wohl ſehr fraglich. Noch einmal heißen Dank für
eine Liebe. Deine Dora.“

Geniale Reklame. Auch die Hitze hat ſich, da ſie natürlich
ausſchließlich das Intereſſe der Leute in Anſpruch nimmt, ein New
Dorker Blatt zu Nutze gemacht, um eine gerade genial erdachte
Reklame für ſich zu machen. „Die NewYork World“, die bekannt
lich ſehr darauf bedacht iſt, die Welt durch ſenſationelle
Reuerungen zu verblüffen, hat den „Profeſſor“ Biſhop, der hier
Jedermann als der „Regenmacher“ bekannt iſt, „angeſtellt“, eine
Kältewelle zu erzeugen. Dieſer ließ denn auch heute
Nachmittag zwei Dutzend ungeheure Bomben auf dem
Dache des rieſenhohen Gebäudes der „New- York World“ explodiren,
und er „garantirt“ dafür, daß ſchon am Abend Regen fallen und
dieſer kühleres Wetter dringen würde. Das Reſultat des Experiments
wird natürlich mit fieberhafter Spannung erwartet. Gleichviel ob es
gelingt oder nicht, der Hauptzweck iſt erreicht alle Welt ſpricht von der
„NewHork World“ Auch im Oſten und in den mittleren Staaten
herrſcht eine außerordentliche Hitze Boſton, Philadelphia, Waſhington
und andere Städte leiden in derſelben Weiſe wie New ork.

Böcklins Liebesgffäre. Jn Zürich hat ſich eine Liebestragödie
abgeſpielt, die umſomehr Aufſehen erregt, als der Sohn des berühmten
Malers Vöcklin eine Hauptrolle dabei ſpielt. Seit zehn Jahren
unterhielt der 34 Jahre alte Sohn Vöcklins ein Liebesverhältniß mit
der 28 jährigen Roſine Vakerlaus, wohnhaft bei ihren Eltern. Fräu-
Jein Vaterlaus war im Pfauentheater Kaſſirerin. Der junge Vöcklin
ſtudirt in Zürich und iſt Kunſtmaler, hat aber bisher wenig oder
nichts gearbeitet. Es kam deshalb zwiſchen dem Liebespaar häufig
zu aufgeregten Szenen. Der alte Vaterlaus verweigerte
die Heirath, ſolange Böcklin ſich nicht eine ſelbſtſtändige
Exiſtenz zu ſchaffen vermöge. Die unerquicklichen Auftritte mehrten
ſich ſeit einiger Zeit derart, daß die Eltern der Vaterlaus ſich ge
nöthigt ſahen, dem Verehrer ibrer Tochter das Haus zu verbieten.
Trotzdem kam Böcklin heimlich öfters wieder. Dies führte deshalb
zu derartigen Auftritten, daß gelegentlich Polizei eingreifen mußte.
Am Freitag nun hatte ſich, ſo berichtet man dem „Berl. Lok.Anz.“
uns Zürich, Böcklin heimlich in das Zimmer der Vaterlaus Eingang
zu verſchaffen gewußt. Bald jedoch entſtand ein Wortwechſel. Der
Streit drang zu den Ohren des Vaters Vaterlaus dieſer eilte nach
dem Zimmer ſeiner Tochter und öffnete raſch die Thür, kam
aber gerade dazu, wie ſeine Tochter Roſine blutüberſtrömt ausrief:
„Gott, ich bin geſtochen, ich muß ſterben Vaterlaus ſah in der
Hand Böcklins ein Meſſer er eilte in das Wohnzimmer zurück, holte
ſeinen Todtſchläger herbei und behandelte dann den raſenden Böcklin
ſo energiſch, daß dieſer überwältigt und der herbeigeeilten Polizei
übergeben werden lonnte. Schwer verwundet wurde Frl. Vaterlaus
in das Cantonsſpital übergeführt. Jhr Zuſtand iſt nach Ausſage
der Aerzte hoffnungslos. Aus dem ſtammt bereits ein
ſtebenjähriges Töchterlein. Eiferſucht iſt das Motiv zu der unglück
ſeligen That.

Ein leichtgläubiger Gatte. Man ſchreibt aus London, den
19. Juli 1900. Im hieſigen Centralgerichtshofe wurde heute ein
intereſſanter Eheſcheidungsprozeß zum Abſchluſſe gebracht, der wegen
der merkwürdigen Umſtände, unter welchen die betreffende Dame ihren
Gemahl betrog, ein beſonderes Intereſſe in der hieſigen Geſellſchaft
erweckt hat. Der klägeriſche Ehemann, Mr. Vivian ForbesSmith,
ein Hauptmann in der Miliz-Artillerie, ließ ſich von ſeiner Frau
ſcheiden und klagte gleichzeitig gegen ihren Freund Mr. Dyſon
Chadwick, ein wohlbekanntes reiches Mitglied der Londoner
Geſellſchaft, auf eine ſchwere Entſchädigungsſumme. Das
Ehepaar war kaum ein Jahr verheirathet geweſen, als die Dame
eines Tages ihrem Manne mittheilte, ſie habe eine alte franzöſiſche
„Marquiſe“ kennen gelernt, welche mit ihr beſondere Freundſchaft ge
ſchloſſen habe und gern von ihr „engliſchen Sprachunterricht“ für ein
Honorar von 6 Lſtr. pro Monat zu erhalten wünſche. Da
der Hauptmann nicht gerade mit Glücksgütern reichlich geſegnet iſt, ſo
kam dieſe Extra-Einnahme ihm durchaus nicht ungelegen und er gah
deshalb ohne Zaudern ſeine Zuſtimmung zu dieſem „Sprachunterricht“.
Seine Frau übte nun ihren angeblichen Lehrerinnendienſt mit aroßem

Eifer aus und konnte ihrem Gatten derartige brillante Erfolge ver-
melden, daß er ſogar leichtgläubiger Weiſe durchaus nichts Merk-
würdiges darin fand, wenn ſeine Frau allerhand werthvolle Ge
ſchenke, wie Schmuckſtücke, Koſtüme und ſonſtige Kleinigkeiten ihm
zu Hauſe zeigte, mit der freudigen Verſicherung, daß ſie dieſe alle
der großen Freundſchaft und Dankbarkeit der franzöſiſchen „Marquiſe“
verdanke. Faſt ein ganzes nahm dieſer „gut bezahlte
Sprachunterricht“ ſeinen Fortgang, bis eines Abends die
Frau Hauptmann außergewöhnlich lange bei ihrer Freundin verweilte
und erſt gegen 2 Uhr Nachts ſehr echauffirt im ehelichen Haushalte
ſich wieder einſtellte. Hauptmann Forbes-Shmith fand dieſes Ver-
halten trotz aller Entſchuldigungen ſeiner Frau denn doch allzu unge
börig und verbot ihr allen weiteren Umgang mit der franzöſiſchen
Edeldame, ohne jedoch ſelbſt dann irgendwelche Untreue auf Seiten
ſeiner Gattin zu vermuhten. Am nächſten Tage wurde er jedoch
durch das Verſchwinden der Frau und durch einen Brief von ihr
aus allen Himmeln geriſſen, in welchem ſie ihm mittheilte, daß ſie
ihn für immer verlaſſen habe und daß überhaupt niemals eine
„Marquiſe“ exiſtirt habe. Der „Sprachunterricht“ ſei nur eine Aus
rede geweſen, und ſie bedaure, ihn hintergangen zu haben. Jn dem
gerichtlichen Verhör ſtellte der getäuſchte Ehemann feſt, daß
er ſich allerdings zuweilen über die reichen Geſchenke der Freundin
ſeiner Frau gewundert, aber ſelbſt darin Nichts gefunden habe, daß
ſeine angebetete Gattin beinahe tagtäglich mit ihrer angeblichen
Freundin verkehrte und an verſchiedenen Abenden der Monate mit
ihr in den vornehmen Reſtaurants des Weſtens ſpeiſte. Die
Geſchworenen hielten das Verhalten des Mr. Dyſon Chadwick für
beſonders erſchwerend, als er mit dem Hauptmann auf befreundetem
Fuße ſtand und in ſeinem Hauſe viel verkehrte. Das Urtheil fiel
deshalb auch entſprechend äus, die Ehe wurde getrennt und der ehe-
brecheriſche Freund in eine Entſchädigungsſumme von 30000 Mark
und in die außerordentlich hohen Gerichtskoſten verurtheilt.

Ein moderner Cardillac. Zu den genialſten Geſtalten, welche
der phantaſiereiche Th. A. Hoffmann in ſeinen Erzählungen geſchaffen
bat, zählt die des verrückten Pariſer Goldſchmiedes Cardillac in der
Novelle „Das Fräulein von Sendery“. Cardillac liebt die Geſchmeide
welche ſeine Kunſt verfertigte, er kann ſich von ihnen nicht trennen,
und deshalb mordet er die adeligen Käufer ſeiner Schmuckſachen und
raubt ihnen das Gut, das er in ſeinem Hauſe aufſtapelt. Ein ganz
analoger Fall beſchäftigt heute die Pariſer Gerichte. Seit einigerZeit häuften
ſich bei dem Polizeikommiſſariate des Viertels Père-Lachaiſe die
Anzeigen von Ladeninhabern, Budikern, Weinwirthen, daß nach ver
übtem Einbruche in ihre Lokale die Uhr geſtohlen worden ſei. Der
Dieb nahm ſonſt Anderes nicht, obwohl ſich oſt Geld und ſonſtige
Werthſachen im Lokale befanden. Gerade nur die Uhr wurde ge-
ſtohlen. Man organiſirte einen Aufſichtsdienſt und ertappte den
Bleiarbeiter Ernſt Derichow bei einem Einbruch in einem Weinladen.
Der Dieb ließ ſich ohne Widerſtand zur Polizei führen. Die
Durchſuchung ſeiner Wohnung ergab nun ein merkwürdiges
Reſultat. Jn einer dunklen Kammer neben ſeinem Zimmer
fand man in einem großen Holzſchrank ein ganzes
Muſeum von Uhren, werthloſe Wanduhren, Wecker und nur
wenige Taſchenuhren Alle geſtohlenen Uhren waren hier angeſammelt.
Als der Dieb hörte, daß man ſein Verſteck gefunden hatte, gerieth er
in wilde Raſerei. „Jch will nicht altern. Dieſe Uhren ſind Dämone,
ſie tödten uns, ſie zählen uns die Stunden und Tage vor, man ſollte
ſie alle vernichten, um ewig jung zu bleiben! Laßt mich ſein, ich
will nicht altern!“ Der Wüthende ſchlug um ſich und ſtürzte ſich auf
die Poliziſten, die ihn feſſeln mußten. Man hat ihn den Gerichts-
ärzten zur Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes übergeben und zweifelt
nicht, daß hier ein ſeltſamer Fall von Wahnſinn vorliegt. Cardillac
mordete, weil er ſeine Arbeit liebte, Derichon ſtiehlt, weil er die
Stundenzeiger haßt.

Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Truppentransporte
nach Oftaſien erläßt die Polizeidirektion in Bremen folgende Be
kanntmachung: An fünf Tagen gegen Ende dieſes Monats und zu
Anfang kommenden Monats werden die für China beſtimmten
deutſchen Truppen im Ganzen etwa 12000 Mann unſere
Stadt mit der Eiſenbahn paſſiren, um in Bremerhaven eingeſchifft zu
werden. Der erſte Transport wird höchſtwahrſcheinlich am 27. d. M.
ſtattfinden. Jeder Eiſenbahnzug wird etwa 900 Mann befördern und
hier höchſtens eine Stunde Aufenthalt haben. Sämmtliche Truppen
werden hier im Warteſaal 3. Klaſſe und in der Halle des Nord
deutſchen Lloyd von der Militärverwaltung geſpeiſt werden. Eine
Vertheilung von Liebesgaben an unſere freiwillig zu ſchweren Kämpfen
für Kaiſer und Reich ausziehenden Krieger wird die Bevölkerung
Bremens ſich nicht verſagen wollen. Die Vertheilung von Liebes
e iſt aber nur ausführbar, wenn ſie im Einvernehmen mit der

ieſigen Bahnhofskommandantur organiſirt wird. Zu ſolcher Organi
ſation haben ſich in dankenswerther Weiſe die Vorſtände der hieſigen
Kriegervereine bereit erklärt. Erwünſchte Liebesgaben ſind leicht s
Bier und Mineralwaſſer, welche hier getrunken werden ſollen, ſowie
zum Mitnehmen Cigarren, eingewickelte Butterbrote und Chokolade.
Spirituoſen anderer Art dürfen nicht gegeben werden.

Weiterbericht vom 23. Jnli 1900, 9 Nhr 15 Min. Vorm.
S

S 22 S 2O S5 Name der S J SS Beobachtungs S 2Windſtärke Wetter 8S

S ſtation kg S Jc z S s S
29

1Stornoway 763,11 SW ſchwach bedeckt 13,90

2 Blackſod S S S S3Shields 764,7 WNW ſehr leicht wolkig 17,80
4 Scilly 766,6 WNW ſehr leicht halbbedeckt 16,70
5 Josle d'Aix 765,1 NO leicht wolkenlos 22,00
s Partie 7661 leicht wollig 1810
7Vliſſingen 765,6 Windſtil windſtill halbbedeckt 20,00
8Helder 764,9 NW leicht heiter 16,60
9Chriſtianſund 764,5 0 mäßig Nebel 10,0010 Skudesnaes 762,7 NN W mäßig bedeckt 15,00

11 Skagen 761,7 WSW ſehr leicht halbbedeckt! 17,80
12 Kopenhagen 762,4 0 leicht halbbedeckt 18,10
13Karlſtad 761,4 S W leicht wolkenlos 18,00
14 Stockholm 761,9 Windſtil] windſtill wolkenlos 20,00
15Wisby 763 W mäßig heiter 17,716Haparanda 755,7 NWw leicht wolkig 12,20

17 Vorkum 763,9 WN W mäßig bedeckt 16,70
18Keitum 7623 WswWw ſehr leicht bedeckt 1670ſchwach bedeckt 17,80

windſtill wolkig 20,70
ſchwach heiter 18,99

19 Hamburg 763,0 NW
20 Swinemünde 761,0 Windfeig
21Rügenwalder

münde 761,8 50
22Neufahrwaſſer 762,3 0 mäßig wolkenlos 19,40
23WMemel 7627 oNO ſehr leicht heiter 19,00
24 Münſter (Weſtf.)) 764,2 W windſtill bedeckt 18,00
25 Hannover 763,6 Wintſen windſtill bedeckt 16,20
26 Berlin 761,7 NW ſchwach bedeckt 18,40
27 Chemnitz 763,22 W ſehr leicht bedeckt 16,0028 Breslau 7609 W leicht Regen 1830
29 Metz 765,.21 mäßig wolkig 19,5030 Frankfurt a. M. 764,0 W leicht bedeckt 19,70
31 Karlsruhe 764,6 NO mäßig bedeckt 20,40
32 München 755,61 W leicht bedeckt 18,80

Hamburg, 23. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt über Nordfrankreich, das Minimum (unter
755 mm) über Lappland in Centraleuropa gleichmäßig vertheilter

Lufſdruck. Jn Deutſchland, außer Rordoſten, trübe, kühler, geſtern
zahlreiche Gewitier. Meiſt ziemlich kühles, wolkiges Wetter, ſtellen
weiſe Regen und Gewitker wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Juli.

Wetterbericht vom 23. Jnli, Morgens 5 Uhr. Flache
Depreſſionen veranlaßten über Deutſchland vielfach Gewitter
mit Regen, die eingetretene Abkühlung iſt jedoch nur eine
mäßige. Die Annäherung bezw. Entwickelung weiterer
Depreſſionen läßt Fortdauer der Gewitter und Regenfälle er
warten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juli. Warmes,
theils wolkiges Wetter mit Regenfällen und

ewittern. tLetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 23. Jnli. Der nächſte Erſatz für China dürfte

nicht aus den Reihen der Angehörigen des dentſchen Heeres
entnommen werden, ſondern der Schutztruppe von Dentſch-
Afrika. Zumeiſt ſollen die farbigen Angehörigen verſelben,
die Sudaneſen und Somalis, im nächſten Monat nach Takn
eingeſchifft werden, da dieſe Mannſchaften an das Tropen
klima gewöhnt find und in ihrer kriegeriſchen Eigenſchaft den
hiefigen Truppen in nichts Als Erſatz hierfür
dürften Freiwillige ans der deutſchen Armee nach Dentſch
Afrika entſandt werden.

Wilhelmshaven, 23. Juli. Der Kaiſer hat den Führer
des deutſchen Tientfiner Landungskorps, Kapitän zur See von
Uſedom, anläßlich der tapferen Haltung des Landungskorps
zum Flügeladjutanten ernannt. Die Kaiſerin trifft hier am
26. d. M. zur Beſichtigung des Lazarethſchiffes „Gera“ ein.

Stettin, 23. Juli. Der Neichstags- und Landtags
Abgeordnete des Wahlkreiſes Randow-Greifenhagen, Land
rath von Manteuffel, iſt Sonnabend Abend hier ge
ſtorben.

Wien, 23. Juli. Wie an unterrichteter Stelle verlautet,
wird die Regierung den Reichsrath erſt Ende dieſes Jahres
einberufen, um inzwiſchen die deutſchtſchechiſche Verſtändigung zu
fördern. Eventuell ſollen die Tſchechen für das Zugeſtändniß der

Staatsſprache eine tſchechiſche Univerſität in Mähren
erhalten.

Veronga, 23. Juli. Geſtern Abend um 9x Uhr langte
hier der zweite deutſche Militärſonderzug an. Die Garniſon
hatte zur Begrüßung der deutſchen Kameraden Vertretungen
aller Truppenkörper zum Bahnhof entſandt. Die Deutſchen
wurden mit begeiſterten Hochrufen empfangen und die Mann
ſchaften reichlich bewirthet. Nach einem Souper der Offiziere
beim Diviſions kommandeur ſetzte der Zug ſeine Reiſe nach
Genug fort.

Konſtantinopel, 23. Juli. (Meldung des „Wiener
Bureaus Der Dragoman des franzöſiſchen Vize-
konſols in Kyrkkiliſſe bei Adrianopel wurde von
Räubern entföhrt, welche ein Löſegeld von4000 türkiſchen Pfund verlangen. Die franzöſiſche Botſchaft
machte Vorſtellungen bei der Pforte, welche darauf hinwirkte,
daß Maßregeln zur Befreiung des Gefangenen getroffen wurden,

St. Louis (Senegalgebiet), 22. Juli. Geſtern wurden
in Dahor und Garee ſieben Todesfälle infolge gelben Fiebers
feſtgeſtellt, darunter der des Artillerieoberſten Decoluf. Die
Truppen von St. Louis ſind nach Gondiole verſetzt worden
und werden am 25. d. M. auf mehrere Schiffe geſchafft werden.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörfſenlage.

(Von unſerem Berliner h. -Korreſpondenten.)
Wenn die Berliner Börſe trotz der trauxigen Ereigniſſe in China

in letzter Zeit ſogar einen gewiſſen Grad zeigte, ſo lag
dies theils an den Erfolgen der verbündeten Truppen in Tientſin,
theils an der eingetretenen Erleichterung auf dem Geldmarkte. Der
Status der Reichsbank für die zweite Juliwoche zeigt eine weitere
Kräfligung, wenngleich die Nückflüſſe nicht ſo ſtark geweſen ſind wie
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Anlagen auf Wechſel und
Lombardkonto ermäßigten ſich um 71,4 Millionen (79,3 Millionen im
Vorjahr). Der Metallbeſtand hat ſich durch Zuflüſſe aus dem Aus
lande um 17,9 Millionen gehoben und ſiellt ſich nunmehr auf 858,9
Millionen (im Vorjahr 846,6 Millionen). Die Bank verfügt nun
mehr wieder über eine ſteuerfreie Notenreſerve von 41,2 Millionen
(22,6 Millionen im Vorjahr). Der Status der Bank entſpricht voll
kommen den Erwartungen, welche man an der Börſe gehegt hatte
und rechtfertigt die von der Reichsbank nach langem Zögern kürzlich
vorgenommene Diskontermäßigung. Freilich bleibt es angeſichts der
inzwiſchen in London eingetretenen Geldverſteifung und der dortigen
Diskonterhöhung um 1 fraglich, ob dieſe Erleichterung bei uns
lange Stand halten wird. Der Londoner Wechſelkurs hat ſich hier
am Donnerstag um 2 Pfennig erhöht er iſt jedoch immer noch um
44 Pfennig von dem Punkte entfernt, wo Goldexport von hier nach
London rentirt. Einen weſentlichen Einfluß auf die Geſtaltung der
Tendenz an der Berliner Börſe haben bisher die gen vom
amerikaniſchen Eiſenmarkt ausgeübt. Nachdem nun Monate hindurch
die Lage in den Vereinigten Staaten ſich von Woche zu Woche un
günſtiger gezeigi hatte, ſind in den letzten Tagen Meldungen einge
Iaufen, die auf eine leichte Beſſerung hindeuten. Der Wochenbericht
des Iron agoe ſtellt feſt, vaß bedeutende Aufträge eingehen ſpeziell auf
Eiſen und Stahlbarren, alſo Halbmaterial, ebenſo aber auch für Kon
ſtruktionseiſen. Offenbar hat das ermäßigte Preisnivean alſo jetzt
zu ſtärkeren Käufen angercizt. Zum Theil allerdings ſcheint eine
Beſſerung der Verhältniſſe in der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie künſt
lich hergeſtellt werden zu ſollen, und zwar durch eine Produfktionseinſchrän
kung, die angeblich bereits vereinbart wurde. Wenn es gelingen ſollte, die
jedenfalls nicht geringen Schwierigkeiten zu beſeitigen, die einen ſolchen
Abkommen im Wege ſtehen, ſo wäre das für den europäiſchen Markt
inſofern von Vortheil, als in dieſem Falle die Beſorgniß, daß er mit
amerikaniſchen Maſſenprodukten überſchwemmt werden könnte, wieder
mehr zurücktreten dürfte. Angeblich ſollen die Pläne der amerikaniſchen
Eiſen induſtriellen noch weiter gehen und die Abſicht beſtehen, dem
P. oduktionsabkommen auch ein Preiskartell folgen zu laſſen. Der
Markt der Hüttenwerthe hat dadurch jedenfalls eine nene Anregung
bekommen.

Noch günſtiger lauten jedenfalls die Berichte über den Kohlen
markt. Die Lage der rheiniſch- weſtfäliſchen Kohleninduſtrie wird als
ſehr feſt bezeichnet. Die Verladungen ſind erheblich höher als im
Vorjahr die Erledigung von Aufträgen iſt erſt nach mehreren Wochen
möglich. Die Ablehnung zahlreicher Beſtellungen iſt an der Tages
ordnung und bemühen ſich viele Verbraucher bereits jetzt, ihren nächſt
jährigen Kohlenbedarf zu ſichern. Indeſſen iſt das Syndikat nicht
gewillt, auf desfallſige Anerbietungen einzugehen.

Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, ſo machte ſich auf,
dem Bankenmarkte die Schwäche der Kreditaktien unangenehm be
merkbar. Dieſelbe iſt auf große Budapeſter Verkäufe zurückzuführen
und nachdem dieſe beendet waren, konnte ſich der Kurs etwas erholen.
Mehrere lekale Werthe erfuhren gleichfalls leichte Befeſtigungen, ohne
daß das Geſchäft an Lebhaftigkeit gewonnen hätte.
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Am Bahnenmarkt unterlagen Transvaalaktien mancherlei
jSchwanlungen, konnten fich von ihrem Tiefſtande aber ſchließlich
etwas erholen. Die Verkäufe für Rechnung der Transvaalregierung

ſcheinen beendet zu ſein. Amerikaniſche Werthe, Prince Henri lagen
ziemlich feſt, inländiſche Werthe waren vernachläſſigt.

Am M ontanmarkt übten die oben bereits gekennzeichneten günſtigen
Momente wohlthätigen Einfluß aus. Die leitenden Hüttenaktien,
Bochumer und Laura, erfuhren eine anſehnliche Beſſerung und auch
Dortmunder wurden durch Käufe eines erſten Jnſtituts kräftig ge
ſteigert. Kohlenwerthe ſind durchweg gebeſſert.

Der Rentenmarkt zeigt für inländiſche Anleihen weiteren Rück-
gang, während rumäniſche ſich erholten.
zurück.

Das e der Elbefrachteu.
Wetter der letzten Tage hat ein ſtärkeres Fallen der Waſſerſände

Chineſen gingen erheblich

Allgemeines,
Das heitere trockene

der Elbe und ihrer Nebenflüſſe zur Folge gehabt und dies, ſowie
der ſich dte fühlbar machende Mangel an Schiffsraum hat

tein ſprunghaftes eigen der Elbefrachten hervorgerufen.
Auch die Kohlenfrachten ſind geſtiegen. Die kfartellirten Elbeſchiff
C r haben nach einem Berichte der „N. Fr. Pr.“ be

oſſen, alle
Die
per
M.-Ctr. feſtgeſetzt.
Artikel

Frachten im

und zwar für Gerſte,

und Bergwärtéeverkehre zu erhöhen.
uckerfracht von Außig nach Hamburg, welche von 35 auf 40
Ctr. erhöht worden war, wurde vorgeſtern mit 60 per

Ebenſo wurden die portfrachten für andere
lſorten, Hülſenfrüchte,

Malz, Kieie von AußigTeplitz nach Magdeburg und Hamburg um

Hamburg, 23. Juli 1900.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRüben Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 12,25.
Aug. 12,00.
Sept. 11,65.

Bei Abwartung und luſtloſer Haltung ſetzten die meiſten
Werthe des Montau und Bankenmarktes zu etwas niedrigeren
Kurſen gegen die Schlußnotirung vom Sonnabend ein, nur

Okt. 9,92x.
Dez. 9,65,
März 9,90.

Börſe von Berlin vom 23. Ju

Gelſenkirchener und Harpener ſtellten ſich h

werden.
Staatsbahn, Prinz Heinrich Bahn,

anregend, lebhaft und höher.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

li.

öher.
gehende Beſſerungen der Kurſe konnten in der 2, Börſenſtunde
infolge Abſchwächung der Tendenz auch aufrecht erhalten

Bahnen meiſt ſtill. Niedriger waren öſterreichiſche
Transvaalbahn.

Fonds Jtaliener auf Deckung beſſer, 4Lprozentige
auf London
Privatdiskont 4 Proz.

Schluß befeſtigt.

Vorüber-

Von
Chineſen

t.

Vericht der Laubdwirthſchaſts kammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 23. Jnli 1900.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Aſchersleben Ochſen 800 34Mansfelder Seekreis 725 34Langenſalza Rinder, Stiere 690 32Mansfeld. Gebirgskr. Rinder 400 30Mansfelder Seckreis Stiere 600 38Aſchersleben Bullen 700 31Querfurt 800 31Mangsfeld. Gebirgskr. Kälber 60 33

Querfurt 62 36Langenſalza *75 40Mansfeld. Gebirgskr. Schweine 134 34

Querfurt 150 36Langenſalza 150 38Mangsfeld. Gebirgskr. Zuchtſauen 200 32
Querfurt Lämmer 50 301 Fährlinge.

am 23. Juli 1900.
Bericht aus der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

15 Auch die Jmporktfrachten erfuhren eine entſprechende Steigerung.
Die kartellirten ElbeſchifffahrtGeſellſchaften haben infolge der un Preis pro 190 Kilogramm
ſicheren Schiffsraumverhältniſſe alle feſten Offerten zurückgezogen und Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
beſchränken ſich darauf, Güter nur nach Maßgabe der vorhandenen Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.du r Es dies eine Er Scheinung, die faſt alljährlich im Hochſommer eintritt und für die c. t gVerfrachter alſo nicht ganz unerwartet kommt. Wenn aber das Aſchersleben ne 15,10—15,50 14,20 15,80 15,00 15,50 F
gegenwärtige heiße Wetter andauert und nicht ſtärkere Niederſchläge Helberſtadt 1480 s 14,90--15,30 T 14,70 15,60 17,00 18,50
den Waſſerſtand der böhmiſchen Flüſſe aufbeſſern, ſo würden die Magdeburg 15,00--15.20) 14,70--15,20 T 13,80 15,20
Elbefrachten eher noch weiter ſteigen. B. BZig.“) Salzwevel 15,00 15,20 14,60 15,00 13,50 14,00 1400 14,50 2Bitterfeld 14,50 15,00 14,75 15,00 14,00 15,25 14,25 15,00 SDelitzſch 14,50 15, 10 14,50 15,80 s 15,00 16,00 s

W debur den 23. Juli 1990. Fig. Drahkbericht. organ 14, 5—14,75 1, 14, 5 1, gene J e tig Brahrergt) Schweinis 1115 1480 1440 1500 1360 1330 1450-1550
Kornznucker excl., von 889 Rend. Saalkreis 14,00 14,70 15,00 15,30 J bis 15,80 S960 Tendenz: geſchäf telos Weißenfels 14,40 15,00 15,40 16,00 13,50 14,50 15,00--15,50 cNachprodukte excl. 759 Rend. Sangerhauſen 1460 15,00 15,00 15,50 14,25 1400 15,00 15,50 S
Brodraffinade I. 28,80. G. Mansfeld. Gebirgskt. 14,00 14,80 15,00 15,40 S 15,00 15,50II. 2867x. Tendenz ohne Geſchäft Erfurt 1480 15,60 15,00 16,00 14,00--16,00 14,50 15,80 so
Gem. Raffinade mit Faß 28,80. aus J. Hand. Langenſalza 1480-15,89 15,00 16,00 14,00 15,00 14,00 15,00 SGein. Melis I. mit Faß 28,30. Dordhauſen 14,50 15,20 15,00 15,50 14,29) 15,00 15,00 15,50 14,00 17,00

Weißenſre 15,60 15,70 S 7 eRohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg Schleuſingen 15,50 15,80 14,40/per Juli 12,15G, 12,30B. ver Okt.-Dez. 9,721G, 9,75B. Gotha 14,090 15,2 15,00 16,00 14,00 16,00 15,00 16,40 14,00 18,00
per Aug. 12,07, 12,05 B. per Jan.-März 9,77G, 9,82 B.
per Sept. 10,67, 10,67B. Tendenz: ruhig und feſt. n.Shirriff, Wintergerſte.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Deltzseh. An- w. Verkauf von Werthpapieren, Finlös ung von Conpons, ver
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Tapeten
in allen Preisen hervorragende Neuheiten

Iinoleumläufer Linoleumteppiche.
z Kemhkeiten in:Gardienen, Teppiechen etc.

G. Frauendo
Tapeten Versand- Geschäft,

p

Portöèren,

Halle a. S. 19519Schnlstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.
S Tner r r r r r

dicht am Walde gelegen, für

billig abzugeben.

Friedrich Mäller,Gaſthaus zur „Erholung“, Stolberg

Juli und Auguſt mit und ohne Penſion
[0494

i. H.

hiwpeersaft,

Johapnisbeersaſt,

friſch von der Preſſe,
empfiehlt

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei.

a Telephon 2544.

(0477

Blücherstr. I5, Halle a. S.

Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1209 Dividende 1898 1899Mexit. Anleibe 1899 97.906 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 104,606z. G Eilenburger Kattun, 2 1 88,2565. G Sangerhäuſer Maſchinen 22/222 298 50 bCo tot 1 en Oefterr. Gold Rente 4 97.75 w. B Darmnſtädter Bank 8 7 132.60 Flother Maſch.Akt., 9 1121,25 G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 10 11 1121,506 Gur trur g dw r e 96 50 3 e 15 s Gelſentirchen Bergwerk 18 18 1335288 m 3upae 5 r z 3 370,005. G
o. ilberRente 14 30bz eut nannt Gerres Glashütte. o. o Pr.der Berliner Börſe vom 23. Juli Port. Staate An r. 35.50 t G de e 6 6 107 60 Geſ. ehe 10 10 133,50b5 G Schuckert [14 185 1201,00bz G

2 Uhr Nachmittags än. r w. 5 77 t 8 29 135 de r r r 18 18 125 y8 G s 18 40 127J O. o. I resdner n. ro erl. erdeb. m.Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 do. BankVerein 7 8 1116 48 Halleſche Maſchinen 132 32 G Stolberger Zink Akt. s 15 86,40 b
Spwed St.Anlekhe v J r. 4 Zu e Ueſche Union. 2 2 t 5 e v di e 18 18 144e o. do. el b. Comm. u. Disk.-Bk. 2 Hamb cketfahrt. udenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. Herenſter 2 Seicier Bant 18 19 Sarrenee Be 19 Thale Eiſenhittene 8, 19. 120
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.00 h B do. Creditanſtalt 10 10 1189,60bz. G Hartmann, Sächſ. Me-F. 7 7 1146 00 Thüringer Salinen 1 68,2 GZinsfuß do. Rente is84 50 b Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 9 25 b. G Hibernia Shameroc. 12 12 207 28 Weſteregeln Alkali 15 1202,506 GDeutſche Reichs Anl. b. 1905 Je 95,4 Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,306 6 Magdedg. Privatbank 6 e 6 1107,2065 G Hildebranb Mühlen. 15' 3 Mälzerei Wrede Se o 2883630

do. do. Je 55.1 d d 3 97828 Wus e ß. 3 1 3858 5 16 1483880 Zeiger Maſchinen 20 20 50,50 Gdo. do. o, o. z ationalbank f. Deut n 2 ner KalkWeeen Co Ncletve on 3 s85,806 Oeſterreich. Credit 10 15 e 900 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 213383

p e bis 1905) 3 6063. Pruß e r. 3 z t z 5 d 80 9 W CConſ. Anleihe Zu o. Centr.BodenCr. eipziger Brauerei Riee. i do ethe z Eiſenbahn-Stamm-Aktien. de W r o 5 72 ne e Fabr. 8 5 73
amb. StaatsNente. 1 o. do. (Hübner e 2 uiſe Tiefbau konv. 8 oe s a i 2 95 7560 G rxe Il e 19 1336820 n den 3 7 48282reuß. Stagats d e ridende äüchſtſche m 4 Nor r Lloyd wut 0Sachfiſche e g2 60 Anatoiſche s 40ez. G Sdaſſdauſ. BankVerein 5 139.800 S Kortſtern, Kodienbergwert ſ14 16 1/599 ger Zu S c 2

Landſchaftl. Central e 93,4 DortmundGronau St. Pr. S G Schleſiſcher BankVerein 7 144,28 G Oberſchl. Eiſenb. -Bedarf. 2 2 138806 etersb. 100 Rbl. 2do. do. 3 z 40bz G LübedckBüchen 7. S t 2 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 143 140408 S ſeghan 100 G. ihee
Lontſchaſt d. Prov. Sachſen Marienburg Miawia 2 173 5003 Phönir V. Akt. Lit. A. 12 11 116850 SDeig. Platz 100 Fe. h. 61.20do. do. Je 93,3003 do. ro. et pr. 116,606 6 J Riebeck Montanwerke. 12 12 73288 S Sond. i Livre Sterl. 8 Tage z. Ab Gvaleige en be Z. 82,S0 b. B Diuneuhniche r 3 Jndnuſtrie-Papiere. w. e 13., z 38338 r. t h

tadtanleſhe. 21 o t. Pr 5 h 2 9 ar Fr. zdo. do. von 4900 4 à Buſchtichrader Bahn La. B. 13 S an Sächſ. Thür. Braunk. 2 8 144.751 Wien 100 Hr. tz. 84,30b5Hamburger Hyp. Bank Defterreich. Endbahn 5 40. Dividende 1998 1899 do. St.- Pr. 7 8 144,7563 GS (unk. bis 7900) 4 98,75 Warſchau Wiener 24 278,2563. Berl.-Böhm. Brauh. 24 112223,50 G

n e e J 91808 St Merten Se G e. Sekte 18. 2318888e Meridi i o Brauerei S 23100S WBann. BodenCredit o. Minelmeerbahn 5 9488506 do. Union Grativeil. Se 4 116,756 Schluß Courſe.(unk. bis 1904) 33 95, O0b G Luxembg. Pr. Hur. 42 112.70 b A. G. f. Anllinfabr. 15 h 15 2.75 b Tendenz feſt, doch ſtill.
Hann. BodenCredit Schweizer CTernralsahn 9 1140,0563. Aulgem. Elektr.. 15 15 22600b; G

m. bis 1904) 3 e 92,00 t G do. Rordoſtbahn 4 88,506 Anhalter Kohlen 6 6 102,0063 G 30 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahndo. Unionbahn 44 79,256 Berl. Elektr. Straßendahn 4 3 2 O00bz G Ung. Goldrente e e reeeereeee e 77 Buſchtie e eAusländiſche Fonds. Canada Pactſic 4 87.006 B. Berl. Elektricitäts-Werke. 13 13 1196,00 b. G Jtaliener 93,10 ElbethalNorthern Paciſic 4 4 72.20t Schwartzkopff 12 212, b. S Spanfer 7210 1 Eotthardbahn 135 10Zinsfuß t e z 13 2873938 Zeeigiſge t in III 20709 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 12,99Argent, Gold Anleihe 5. Bank Aktien. Bochumer Gutheht. I e 198 e S Dieconto Co mandit........: 177840 Nordd. Lied 10830
r 332 do. 4 99 Vuterus Eiſemverre 6 6 Denn h r am. ad 221.40e ereee 31 206 Dividende 1068 1000 Badaner Chem. Fabrik. 0 3 98 so G Berniner Handeiegeſcüſchaft 147,90 Bochumer Gußſiahl t 156 25ſt e 43 40 Berliner Handels Grf 9 9 147 606 Cröllwitzer Papier 24 18 e Dresdner Bank 1480 Dortm. Union St.Pr. 191 59
de. Gold Am. v. 1ev0 t e e Dannenbanm 4* 4 [112 756 Darmſtädter Bank 13250 Sanrahütte 214 75T r Donnersmarckhätte conv. 12 15 230.2565 G Nationalbank für Deutſchland 134,25 roener Kohlen 187 10wir iſt. Cps. 38258 Borſen Handels Dortmunder Union S. S.,, 161,30 DortmundGronau S ernig er 20,50Jtalleniſche Neute 4 93.00tz G Breslauer Diet.Bank. 7 e 72111,50 G EgeſtorffSatzwerte 6* 623 143,250 G Martenburger fenlirchen 194,40

L z L I .I II j de ür SommerfremdeS ſind mehrere große luftige Zimmer einrich leme er 5 k iS S de ne n Vor yer, DekorationsmalerBiücherstr. [5,
empfiehlt sich zur Ausführung [9785 S

künstlerischer Zimmer-Dekorations-Malerei,
sowie sämmtlicher vorkommenden Haler- und Anstreiecherarhbeiten-

Kostenanschläge, Skizzen ete. stehen jederzeit bercitwilliget zur Verfügung.

Wenig gebranchter

Vogler., A. G. Halle a. S.

Gasbadeofen
mit Wanne ſehr billig abzugeben.
Zu erfragen bei Haasenstein

[0347

a

Bestes VerdauungsmittelStark
appetit.

anregend Erhält lich in
und Apotheken undkräftigend. Progenhandungen.

Bel otilicnden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der M

dementsprechend schnellore
Gewifckttszunakme der

5 e näg,
hrstoff heyden
(Hergestellt aus hühnere)

verkäuflich.

3 Stück große
amerikan. Oefen

(Dauerbrenner)
größere Räume zu fehr billigen Preiſen zu verkanfen bei

Zu erfragen
Steg 12, im Comptoir.

zur Verwendung

(0475

Milch Centrifuge
(Patent Melotte), 150 Liter p. Stunde,

in faſt neu, iſt wegen Beitritts zur Molkerei
(0383

Tr. Helmhoilz, Drohudorf
d. Sanders eben.



Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 14. d. Mts. iſt auf der Straße von Schiepzig nach Salzmünde ein
Ledertäſchchen mit verſchiedenem Juhalt
timirende Eigenthümer kann ſelbige bei Unterzeichneten in Empfang nehmen.

Dölan, den 21. Juli 1900.

Der ſich legi
[0463

efunden worden.

Der Aunntsvorſteher.
Bekanntmachung.

Jn den eingemeindeten Vororten Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz führen
mehrere e eine gleiche Benennung wie in der Altſtadt Halle.

r Vermeidung von Verwechſelungen trittſiehenden Straßen folgende Aenderung ein

a. in der Altſtadt Halle a. S.
für Bahnhofſtraße Prinzenſtraße,
der Brunnenplatz zählt zur Martha bezw.

Sophienſtraße,
für Brunnenſtraße und den Theil der Lucken

gaſſe, von erſter bis zur Sophienſtraße
Marthaſtraße,

für Friedenſtraße Huttenſtraße,
die Gartenſtraße zählt zum Unterberg,
für Mötzlicherweg Hordorferſtraße,
für Thalgaſſe Salzſtraße.

b. im früheren Vorort
Giebichenſtein

für Angerſtraße Angerweg,
für Auguſtſtraße Körnerſtraße,
für Bergſtraße Platanenſtraße,für Große und gleine Breitenſtraße

Gabelsbergerſtraße,

für Fluthſtraße Waſſerweg,
für Saaleſtraße Saalſchloßſtraße,
für Schulgaſſe Peſtalozziſtraße,
für Steinſtraße Felſenſtraße,

in der Benennung der nach

für Trothaerſtraße Seebenerſtraße,
für Uferſtraße Giebichenſteinerſtraße,
für Wieſenſtraße Lafontaineſtraße

c. im früheren Vorort Trotha:
für Giebichenſteinerſtraße Seebenerſtraße,
für Grünſtraße Götſcheſtratze,
für Langeſtraße (nördlich und ſüdlich)

Petersbergſtraße,
für Lindenſtraße Köthenerſtraße,
für Magdeburgerſtraße Trothaerſtraße,
für Mühlſtraße Schleuſenſtraße,
für Schulſtraße Morlſtraße,

d. im früheren Vorort Cröllwitz:
für Brunnenſtraße Cröllwitzerſtraße,

für e Wörthſtraße,für Gartenſtraße Fuchsbergſtraße,
für Karlſtraße Elſäſſerſtraße,
für Leopoldſtraße Lothringerſtraße,
für Ludwigſtraße Belfortſtraße,
für Schulſtraße Nordſtraße,
für Steinſtraße Weißenburgſtraße.

Zum Advokatenweg wird die bisherige Advokatenſtraße von Giebichenſtein,
zum Angerweg in Giebichenſtein auch der in Trotha gezählt.

Halle a. S., den 20. Juli 1900. Die PolizeiVerwaltung.

v. Holly
Bekanntmachung.Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird dern darauf aufmerkſam

gemacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und ſogenannte St oppeln verboten iſt
und je nach Umſtänden auf Grund der 88 18 bis 21 oder des S 25 Ziffer 3 des
Feld und r Geſetzes vom 1. da vril 1880 beſtraft wird.

Halle a. S., den 18. Juli 1900 Die Polizei- Verwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an den Kreischauſſeen
von Cönnern nach der Saale und von
Cönnern nach Kirchedlan ſoll am

Sonnabend, den 28. Jnli 1900,
Vormittags 11 Uhr

im Rathhauſe zu Cönnern öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. [0493Halle a. S., den 9. Juli 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. KrosigkK.

Oelfruchtmarkt
in Weimar

am Sonnabend, den 4. Auguſt d. Js.,
von Vormittags 10 Uhr an

im Werther'ſchen Gartenlokal am

Theater. [0468Der Oberbürgermeiſter.
Pabst,

J„„J—--7-=
Günstige Rittergutspacht!
Beſd. Umſt. halb. i. e. i.

Hannover, i. d. Nähe Braunſchweigs gel.,
ſ. ſchönes Ritterg. v. ca. 1300 Mrg. ſofort
unt. ſelt. günſt. Bedg. z. verpachten od.
i. Pachtadminiſtration z. geb. a. d.
Exped. d. Ztg. unt. 2. 104Hotel Ferant

Hotel in ſchönſter und beſuchteſter Ge-

gend des Harzes, 22 Jahre in einem
Beſitz (Poſtagentur), ſoll altershalber
nut. günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt [0462
L. J. Vessel, Kaufmann, Halberſtadt.

d. Provinz

GutsverkaurEin Banerngut im Kr. Merſebürg
112 Morg. Land u. Wieſe in höchſter
Kultur, m. vollſtändig. lebenden u. todtenJnveniar, einſchl. Ernte, e krankheits-
halber recht bald zu civilem Preiſe ver-
kauft werden. Zur Uebernahme 60 Mille
Mark erforderlich. Off. u. H. V.

Haasenstein Vogler A. G.,n Halle. [0310
an der oberen Saale (2 Vollgatter), ſucht
mit einem dortigen ſolventen Holzgeſchäft
in Geſchäfts Verbindung zu treten.
Bevorzugt werden Geſchäfte, die großen
Bedarf in Kanthölzern aller Dimenſionen
haben. Offerten unter Z. 10490 an die
Expedition dieſer Zeitung. [0490
Dunkelbraune preußiſche

Stute,
4j., ca. 4 Zoll,fehlerfrei, m. ſchönen Gängen,
angeritten, für 1000 Mark verkäuflich.
Näh. Händelstr. 7 im Stalle.

Reitpferd,
Dunkelfuchs, Wallach, 6 Jahre, 175 emhoch, kräftiger Oſipreuße (Geſtütsbrand.),
verkäuflich wegen längerer Reiſe. Adreſſe:

[0p19 Rittergut Schkölen,
Station Zeitz Camburger Bahn.

Auf Domäne
Asmusſtedt b. Ballenſtedt

ſtehen 130 Stück
Bambonillet

Muntterſchafe und prima

Rambouillet- und Oxford-
ſhiredown-Böcke preiswerth zum

Verkauf. Beſichtigung auf vorherige
Anmeldung auf [(0010Schloßdomäne Ballenſtedt.

Am Montag, den 6. Augnſt d. Js., von Morgens 10 Uhr an findet
auf dem Dominium Zechlau, Poſtſtation, bei Bahnhof Konitz eine

Auklion von edlen Krit- und Wagenpferden
ſtalt. Zum Verkauf kommen:
wicht, dabei 3 Damenreitpferde,

Reitpferde für mittleres und ſchweres Ge-
5 Paar Zatenpferde. dabei ein Viererzugvon 4 Rappwallachen, fünfjährig, 4 Zoll groß.

Außerdem kommen 3 junge, edle, dreijährige und ein ſtarker achte
Die Pferde ſind eigener Aufzucht.Deckhengſt zum Verkauf.

0093)

Wer

unter meiner Anweiſung mitgekauft.

Pring 9 xfordſhiredown- Vöte
hat bei größter x abzugeben

Siegmundi Katzinanm,
Magdeburg-Snudenburg, Breite Weg 77.

e Oſtfrieſiſches Vieh
(Zuchtſtiere, hoch-
ankanfen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden.Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar.
vorhandenes Vieh wird ſtreng reell im Intereſſe des Käufers

und niedertragd. Kühe, Färſen 2ec.)

Etwa nicht

[0227Knrseboom. Gutspächter u. Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden (Oufriesl.)

754

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 3 des Statuts des Mansfelder SeekreisVereinesder Kaiſer len Stitteng für deutſche Jnvaliden wird die General

Verſammlun vimerstag, den 2. Auguſt d. Js.
Vormittags 10 n r

in das Sitzungszimmer des KreisAusſ
mit berufen.Eisleben, den 20. Juli 1900.

uſſes, Lindenſttaße Nr. 41 hierſelbſt, hier-
[049

Namens des Comitees:
Der Vorſitzende. Königliche Landrath Wedel

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Es ſind für den Monat Auguſt d. Js.
Monat September d. J
ſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 180
ein Theilquantum ſind bis zum

To. bezw. 190 Tonnen Roggen oder auf

26. Juli d. Js., Vormittags 11 Ahr
an die Mansfeld'ſche Materialien Faktorie zu Eisleben unter Beifügung einer
Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift
einzureichen.

„Lieferung von Roggen betreffend“

Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien-Faktorie bezogen
werden

Eisleben, den 20. Juli 1900.
Die Ober-Berg-

Zuſchlagsfriſt bis zum 28. Juli d. Js., Abends 6 Uhr.
(0491

und Hütten-Direktion.

Dampf-
dreſchmaſchine

mit ſelbſtthätigem Bindeagpparat wird
Ende Auguſt zu leihen geſucht. Offert.
nebſt Preisangabe bis zum 26. d. Mis.
inter B. 1 hauptpoſtlog. Erfurt erbeten

e 5 1 Rambonillet od.
e Merino-Schafboch

Seinzutauſchen geſucht.
Schäferei Bären-forſtDöbern b. Bitterfeld.

NAngefleiſchte

Hammellänmer
verkauft 0482Rittergut Neuhaus bei Panpitzſch

(Delitzſch).

Ca. 180 Stück
Kreuzungslämmerſtehen auf u Rittergute Alten-

Zzaun zum Verkauf. [032
Altenzaun b. Arneburg, Juli 1900.

Koch, Vitkterſchaftsrath.

Trockenſchnitzel
offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelhberg Heicke,
Magdeburg. (8500

Regeuſchirme, Kravatten, Sport-
gürtel, Hoſenträger verkauft billig

Otto n Str. 59, I.
nene und 9 e sle rx Für e ein Fabritgeſchäft der Eiſen

und Metallwaarenbrauche wird perx 1. Oktober ein tüchtiger

x Buchhalter
geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen
unter R. m. 4737 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [0478

S Verwalter
W haben größte Auswahl v. Stellen im
W Central--Stellen-Vermittelungs-
W Buregau, Jnh.: Willy Kühn,

n nur Kl. Ulrichſtr. 3.AF Handelsgerichil.eingetr. Firma!
Fernſprecher 920. (0469

Zum 1. Auguſt oder ſofort ein
tüchtiger

Verwalter
geſucht Rittergut Rehmsdorr

bei Zeitz

Verwalter- Geſuch.
Suche zum 1. Sept. er. oder früher

einen jüngeren II. Verwalter und bitte
um gefällige Offerten mit Zeugniß-Ab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen.

E. Friedrieh,
Domäne Waldeck in Waldeck.

Auf Stiftsgut Jlfeld bei Nordhauſen
wird zum 1. Auguſt ein

Polontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.

Tüchtige Bohrmeiſter,
ſpeziell für Brunnenbohrungen, welche auch
mit Freifall und Waſſerſpülung vertraut,
zum ſofortigen Eintritt gegen gute Be-
zahlung geſucht. (0485

Bopp Reuther,Mannheim.

wird geg. einen engl. Raçe

Einen Tiſchlergeſellen ſucht ſofort

A, Balisechuh, Dederſtedt.

Verwaltergeſuch.
Wegen Erkrankung meines

Verwalters ſuche ich event. per ſofort
einen energiſchen jungen Mann, der ſich
nicht ſcheut, auch mal mit anzufaſſen und
der ganz ſolid iſt, als Verwalter. Gehalt
400 Mk. pro Jahr. Offerten mit Zeugniß
abſchriften unter poſtlagernd Frey
burg a. U. erbeten. Abſchriften werden
nicht retour geſandt. Keine Antwort gilt

als Abſage. [(0387Gärkner,
verheirathet, 34 Jahre alt, ged. v in

allen Fächern der Gärtnerei tüchtig, ſucht
geſtützt auf beſte Zeugniſſe zum 1. Oktober
Stellung auf Gut, Fabrik oder dergl.
Derſelbe würde event. auch Jagdaufſicht
oder anderen Vertrauenspoſten mit über-
nehmen. Gefl. Offerten erbittet (0466

G. Richter, Gärtuer,
Dom. Nenbeeſen bei Alsleben a. S.

Tüchtige
Keſſelſchmiede

finden bei ſehr hohem Lohne ſofort dauernde
Beſchäftigung. Reiſeunkoſten werden vergütet.

4 Jüngere verheirathete Leute bevorzugt. [0430
Offerten an die Exp. d. Bl. u. Z. 10430.

Tüchtige, ſelbſtſtändige Oekonomie
Wirthſchafterinnen mit vorzüglichen
Atteſten ſuchen Stellen durch Pauline
Fleckinger, Neunhänſer Z, am
Markt. [(0472J 2 jüngere re Landwirthſchafterinnen

erhalten Stellen durch Pauline
Tleckinger, Nennhäuſer
Als Verkänferin,

ſolides, anſtändiges Mädchen,
auch leichtere, häusliche Arbeit mit ver-
richten muß, per 1. Auguſt geſucht.
Gehalt 30 Mk. per Monat und Koſt.
Arbeitszeit von früh 6 bis Abends 9 Uhr.

EKädgar Vogel,0497 Kantine Artill. -Kaſ.
Gefucht: Landwirthſchafterin. „Scholarin.,

Kochmamſells für feines P. ivat bei 600 Mk.

Gehalt, Stützen, Jungfern, Köchinnen,
Stubenmädchen, Kinderfrauen, ſowie beſ-
ſeres weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche. Frau Marie Wantzlöben,
0465 Leipzigerſtraße 60.

Tücht.,ſelbſtſt. Landwirthſchafterinnen
mit vorzügl. Zeugniſſen ſuchen Stellen

durch Pauline Fleckinger,
Neunhänſer Z3, am Markt. [04714

Suche r oder ſpäter eine jüngere

Maunſell.
Fran Jnſpektor Koch,Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfe l.

Eine tüchtige, in allen Zweigen erfahrene

Rlamſell
auf Rittergut, Bez. Halle, ſofort oder
ſpäter geſucht. Gehalt 320 u. freie
Station. Näheres K. S. poſtl. Saubach.

Rittergut Hohenerxleben bei Staß
furt ſucht zum ſofortigen Antritt, oder
zum 1. Oktober er. ein junges Mädchen
aus guter Familie zux

Erlernung des landwirth-
ſchaftlichen Hanshalts,

der Molkerei und Federviehznucht.
Lehrzeit ein Jahr.

r

180 Tonnen Roggen und für den190 Tonnen Roggen zur Vertheilung an die gewerk-

2 geſucht.

welches

Koſtgeld 120 Mark.

Eine tüchtige Mamſell
für Haus und Molkereiweſen wird
zum 1. Oktober geſucht. Offerten unterZ. 10064 an de Exp. d. Ztg. erb.

Zur ur Beaufſichſigun der Schularbeiten

für 2 Kinder, die die höheren Schulen be

ſuchen, eine [(0450r sech nete Perſönlichkeit W
Offerten unter Z. 10450 an

die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
E Junge Kochmamſell ſucht Sſeſſe

durch Pauline PFleckinger,
0470 Neunhäuſer Z.

J Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
R Küche und Hausarbeit erhalten gute
Stellen d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. [1047

Zur Vermittelung aller landwirth
ſchaftlichen Perſonen empfiehlt ſich

Frau R. Evers, [0495
Halle, Große Wallſtraße 21, I.

Aelt. Landwirthſchaſterinnen

ſuchen zur ſelbſtſtänd. Führung größ.
Gutswirthſch. Auguſt und Oktober Stellen

durch Gareis, in Firma Binne-Wweiss, Sternſtraße S. 0496
Für ein junges Fräulein iſt zur
Erlernung der Küche

alle a. S.
Junges Mädchen

v. Lande, welches d. Land wirthſchaft gründl.
erl. will, auf ein Rittergut in der Nähe
v. Halle geſucht. Offert. unt. Z. 102260
in der Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

Vermiethangen.

Narktplat No, 13 e
mehrere Läden, eventl. mit
Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Privat-Bureau Gr. Stein

ſtraße 1 (0129Ceipngerfr. 63, I
große Wohnung mit ſchönen
Zimmern (zum Abvermiethen ſehr
gut geeignet), iſt per 1. i 2ä
zum Preiſe von 875 zuvermiethen. M 6

x

x

à Leipzigerſtr. 63, III
iſt ſchöne Wohnung per l. Oktbr.
zum Preiſe von 325 Mk. zu ver
miethen. Näheres beim VicewirthX Wnieme, daſelbſt.

Marienſtraße 18 (Bahnnähe),

Parterre-Wohnung, 725 1. 10. oder
ſpäter zu vermiethen. Beſichtigung von
10--12 u. 4--6 Uhr. Näheres daſelbſt
und Gr. Klausſtraße 24. [9931

FamilienNachrichten.

Eliſabeth
Hrn. Lehrer Paul Richter (Meerane).
Frl. Margarethe Schneller mit Hrn.

Verlobt: Frl. Heckel mi
Ger.-Aſſeſſ. Erich Benwitz (Danzig).
Frl. Sophie Höfer mit Hrn. Olio Krone
(Gleidingen i. H. Magdeburg). Frl.
Emma Merkel mit Hrn, Botaniker
Dr. Wilhelm Raatz (Einbeck- Klein
Wanzleben). Frl. Agnes Kuntze mit
33 Kaufmann Arthur Pelz (Aſchers-
eben).

Verehelicht: Hr. Richard Weiſe mit
Frl. Kate C. Mitchell (Magdeburg). Hr.
Seminaroberlehrer Hans Schaarſchmidt
mit Frl. Victorie Weiner (Coſſebaude).
Hr. Major Frhr. v. Williſen mit Frl.
Elfriede von Jeß (Erfurt). Hr. Rechts
anwalt Steegmann mit Frl. Klara
Spielmann (St. Johann --KölnLinden-
thal). Hr. Ger.-Aſſeſſ. Joſef Büchel
mit Frl. Eliſabeth Baden (Wittlich).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Böning (Celle). Hrn. Apotheker
Karl Bandali (Chemnitz). Hrn. Hugo
Urſinus (Weißenfels). Hrn. Albert
Fleiſcher (Magdeburg). Hrn. Land

h Hrn. HermannHoffmann (Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Diakonus Coßmann (Dresden).
Hrn. Aſſeſſor Dr. Otto (Annaberg).

e Hauptm. v. Wedel (Gr.-Lichter
elde).

Geſtor ben Hr. Rentier Guſtav
Diederichs (Reinſtedt i. A.). Hr. Privat
mann Carl Stackmann (Aſchersleben)
Hr. Pfarrer em. p. Friedr. Zehlert
(Leika). Hr. Prof. Dr. Riemann(Leipzig). Hr. Sberſt z. D. Herm. von
Weſternhagen n

Todes- Anzeige.
Heute Abend 8, Uhr verschied nach längerem Leiden mein lieberAMann, unser guter Onkel und Grossonkel. der Mühlenvbesitzer Herr

Carl Jung
in seinem 76. Loebensjahre.

Halle a. S., den 21. uli 1900.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Helene Junge geb. Rowonhl.
Dio Beerdigung findet Alittwoch, den 25. d. Mts. Vormittags

10x Uhr von der Kapelle des Noxräfriedbokes aus statt. [0481

eine Stelle frei im Hotel Stadt Berlin,

jetzigen H [(0427
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